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Der Zahlenmensch.
Von R. Sch.

2IIois Sporrer mar ber geborene Statiftifer. IBenigftens
mas bie (Öenauigfeit beiriffi, unb biefe ift ja befannilicf? bie

corneljmfte igenfcf?aft bes genannten Berufes.
Bber unfer Blois befliß fiel? nid?t nur in biefem legieren

einer (Senauigfeit foubergleid?en, fonbern auef? außerhalb ber

Bureauwänbe hatte er fid? nad? unb nad? in eine berariige
Pûnfilicf?feit unb Begelmäßigfeit l^ineingeruerîi, bie faum
mel?r 3U übertreffen gewefen märe.

5o tranf er unter anberem jeben Bbenb im „Café cantonal"
fein „(Sroßes". ÎBohloerftanben — nur eines, aber biefes
eine muffte genoffen fein, ob Surft oorljanben ober nid?t.

ferner ließ er am \. Booember jebes 3af?res, ungeachtet
aller Cemperaturfd?wanfungen, einjig unb allein bem Ka*
lenber folgenb, fein 3unggefeIIen3immer erftmals be^en unb

am 28. ^ebruar (in ben Schaltjahren am 29.) 311m leßtenmal.
2tls ©ffpier ber fdjweperifchen Brmee hielt er es überbies

für feine Pflicht, 3ahrsang unb Cag fämtlicher friegerifd?er
Creigniffe, 3um minbeften ber Sd^roei^ergefchidpte, haargenau
herfagen 3U tonnen. Sabei fränfte fein abfolut fonfret einge*
ftelltes tBiffen höchftens eines: Baß 3ulitis Cäfar in feinem
„Bellum gallicum" bas üagesbatum ber im 3ahre 58 nor
Cljrifto gefdjlagenen Sd?lad?t bei Bibrafte 3U be3eichnen untere
laffen hatte. Bafür aber befleißigte er fid?, als ihm vollgültig
fdjeinenber Crfaß, minutiös genau angeben 3U tonnen, wieoiele
Stunben befagter Bummel gebauert unb welchen ftrategifchen
Brfadjen bie peloetier babei ihre Bieberlage 3U uerbanten hatten.

Blois Sporrer war aber auch, wie es fid? übrigens in ber

jeßigen 5eit bes Sportes gehört, ein Bergfej. Bis folgern
imponierte ihm 3War eigentlich nicht bas Bergfrajeln an unb

für fid?, fonbern hauptfäd?lid? bie auf ben Bieter genaue
Kenntnis fämtlicher über 2000 Bieter hohen (Sipfel ber Sc£?wei*

3eralpen unb nod? eine gute Strede barüber hinaus.
Bis Baturfreunb war er aud? im ftäbtifd?en Cierparf

uor3ÜgIich 3U paufe, unb er wußte auf bas Stüd genau, wieoiele
Kälber feit ber 3nftallierung ber Bifontolonie bas £id?t ber

IPelt erblicft hatten. Unb non ben braunpel3igen Bären*
grabenfoftgängern barg fein ^8 ^äd?er 3ählenber prioat*
fetretär bie gan3e, lüdenlofe ©enealogie.

Bn fog. Bbenbgefellfd?aften nahm Blots Sporret nur
bann teil, wenn fid? bies gan3 unb gar nid?t umgehen ließ.
B>as bot ihm aud? bie oberfläd?lid?e, feid?te Unterhaltung,
weld?e bort gewöhnlich gäng unb gäbe war Unb gan3 be*

fonbers nod? in (Segenwari non Samen!
Sa tonnte er benn uiertelftunbenweife unb mehr fd?weig*

fam bafißen unb im (Seifte bie ftatiftifd?en Bus3Üge eines oiel*
leicht etwas un3uuerläffig arbeitenben Zollamtes reoibieren,
ober bann wieber überlegen, weld?e ÎBarengattungen bei ber
(Hin* ober Busfuhr wohl im tommenben 3aßre bie größte gu*
ober Bbnahme oer3eid?nen würben...

Cinmal im £eben aber follte bod? aud? ber fo einfeitig
ueranlagte Blois 3U ber <£infid?t tommen, baß es — fogar
troß Samen — bod? bisweilen aud? Bnläffe geben tann, weld?e
felbft einem uerbohrten unb oernagelten Statiftifer feines
Kalibers einiges 3utereffe 3U bieten imftanbe finb.

Siefes faft Unglaubliche ereignete fid? bei Sirettor Babm*
fd?öpfer. Cben war Blois an ber Cafel wieber in bas ißm bei

fold?en Gelegenheiten 3m (Sewohnheit geworbene pinbrüten

oerfunten, als er plößlid? aus bem Blunbe einer jungen Same
bie ÎPorte oernahm: „Um 8 Uhr morgens bes 2^. Se3embers
t9\5 3eigte bas Chermometer \8 (Srab unter Bull!"

Unfer Statiftifer wollte eben wieber 3U feinen füllen,
für gewöhnlich natürlid? ftatiftifd? angehauchten Betrad?*
tungen 3urücffebren, als fid? um ihn herum ein lebhaftes pin
unb per über präfibent ^allières feiner3eitigen Cin3ug in
bie Bunbesftabt entfpann.

„<£s war am Buguft t9H2", hörte er ben pausf?errn
fagen. „Ser §ug bewegte fid? 3wifd?en Bahnhof unb peilig*
geiftfird?e burd?, bog bann in bie Spitalgaffe ein..."

pier burd?3udte es unfern Statiftifer wie ein elettrifd?er
Stalag. Cr hatte foeben ben (Saftgeber auf ber Cntftellung
einer wid?tigen I?ifiorifd?en üatfad?e ertappt. 2lber nod? ehe

er bie £ippen 3U einer 3war höflichen, aber fel?r beftimmten
Bid?tigftellung öffnen tonnte, hörte er 3U feiner großen Genug*
tuung bie junge Same oon oort?in rufen: „Cntfd?ulbigen Sie,
perr Sirettor, bas wäre nid?t gut möglid? gewefen; bie Spital*
gaffe war nämlid? bamals 3um Ceil aufgeriffen, fo baß fie für
ben ^uhrwertoerfehr gefperrt war !"

„Sehr rid?iig, ^räulein", erhob nun aud? Blois gerabe3U
begeiftert feine Stimme, inbem er ber Sprecherin einen un*
gemein warmen Blid bes Ginoerftänbniffes 3ufanbte, „bie
Cquipagen fuhren 00m Bahnhof weg burd? bie Chriftoffelgaffe
unb bogen bann nad? lints in bie Bunbesgaffe ein!"

Befagte junge Same hatte burd? ihre im gegebenen Bio*
ment angebrachte Berichtigung unferem Statiftifer berart
imponiert, baß er fie nad? Sd?luß bes Bnlaffes bat, fie nad?

paufe begleiten 3U bürfen.
Sas (Sefpräd?, welches bie beiben auf bem 3iemlid? weiten

ÎBege führten, geftaltete fid? nid?t gerabe befonbers lebhaft.
Bber mit ftets wad?fenber, ftiller ^reube fonftatierte Blois,
baß feine ber Bntworten feiner Begleiterin aud? nur um
einen Blillimeter oon ben Catfad?en abwicf?.

„3d? bante 3hnert fehr, perr Sporrer", waren bie IDorte,
mit benen fid? bie junge Same, oor ihrem peim angefommen,
oon bem ihr fo plößlid? erftanbenen Berel?rer oerabfd?iebete.
„Cs war ein 3iemlid? weiter ÏBeg, 29^7 Schritte!..."

* **
*

Bnbern Blorgens — es war ein lieblicher, blütenbuftenber
^rühlingsfonniag — trafen fid? bie beiben nad? ber Kird?e
wie 3ufällig auf ber Kleinen Sd?an3e. Unb ebenfo wie 3ufällig
wanberten fie barauf ben Bunbesrain hinunter unb über bas

Kirchenfelb nad? ben laufd?igen tBalbeshallen bes Sählhöpli.
Cinen oerfd?wiegenen, umbufd?ten pfab bahinwanbelnb,

blieb plößlid? Blois Sporrer flehen unb begann mit einigermaßen
befangener Stimme: „Klein ^räulein, es liegt mir etwas

auf bem per3en ÏBenn id? ficher wäre, baß fie es mir uid?t
für übel näl?men... 3^? wollte es 3h"en nämlid? fd?on

geftern abenb auf bem peimweg fagen, aber id? — aber..."
pier ftodte unfer Blois. Sie junge Sd?öne aber fentte errötenb

ben Blid, wäl?renb fie in f?olber Berwirrung am britten Garnitur*
fnopf ihres Gewanbes — oon oben ge3äl?li — 3upfte unb brehta.

3eßt enthob Blois feiner Bodtafd?e einen Settel unb

preßte benfelben mit beiben pänben auf bie Stelle, wo auch bem

eingefleifdjteften Statiftifer ein ©rgan, genannt per3, 311

fd?Iagen pflegt: „IBcrben Sie mir wohInid?ts für übelnehmen?"
„Bd?, fpred?en Sie bocb nur!" hauchte bie UTaib, purpur*

übergoffen, faum oernehmbar.
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Der Aâlemneiìseli.
Von k. Led.

Alois Sporrer war der geborene Statistiker. Wenigstens
was die Genauigkeit betrifft, und diefe ist ja bekanntlich die

vornehmste Eigenschaft des genannten Berufes.
Aber unser Alois befliß sich nicht nur in diesem letzteren

einer Genauigkeit sondergleichen, sondern auch außerhalb der

Bureauwände hatte er sich nach und nach in eine derartige
Pünktlichkeit und Regelmäßigkeit hineingewerkt, die kaum

mehr zu übertreffen gewesen wäre.
So trank er unter anderem jeden Abend im „Casé cantonal"

sein „Großes". Wohlverstanden — nur eines, aber dieses

eine mußte genossen sein, ob Durst vorhanden oder nicht.
Ferner ließ er am x. November jedes Jahres, ungeachtet

aller Temperaturschwankungen, einzig und allein dem Ka-
lender folgend, sein Junggesellenzimmer erstmals heizen und

am 28. Februar (in den Schaltjahren am 29.) zum letztenmal.
Als Offizier der schweizerischen Armee hielt er es überdies

für seine Pflicht, Jahrgang und Tag sämtlicher kriegerischer
Ereignisse, zum mindesten der Schweizergeschichte, haargenau
hersagen zu können. Dabei kränkte sein absolut konkret einge-
stelltes Wissen höchstens eines: Daß Julius Täsar in seinem

„Bellum gallicum" das Tagesdatum der im Jahre 58 vor
Lhristo geschlagenen Schlacht bei Bibrakte zu bezeichnen unter-
lassen hatte. Dafür aber befleißigte er sich, als ihm vollgültig
scheinender Ersatz, minutiös genau angeben zu können, wieviele
Stunden besagter Rummel gedauert und welchen strategischen
Ursachen die pelvetier dabei ihre Niederlage zu verdanken hatten.

Alois Sporrer war aber auch, wie es sich übrigens in der

jetzigen Zeit des Sportes gehört, ein Bergsex. Als solchem

imponierte ihm zwar eigentlich nicht das Bergkraxeln an und

für sich, sondern hauptsächlich die aus den Meter genaue
Kenntnis sämtlicher über 2000 Meter hohen Gipfel der Schwei-
zeralpen und noch eine gute Strecke darüber hinaus.

Als Naturfreund war er auch im städtischen Tierpark
vorzüglich zu pause, und er wußte aus das Stück genau, wieviele
Kälber seit der Installierung der Bisonkolonie das Licht der

Welt erblickt hatten. Und von den braunpelzigen Bären-
grabenkostgängern barg sein l.3 Fächer zählender Privat-
sekretär die ganze, lückenlose Genealogie.

An sog. Abendgesellschaften nahm Alois Sporrer nur
dann teil, wenn sich dies ganz und gar nicht umgehen ließ.
Was bot ihm auch die oberflächliche, seichte Unterhaltung,
welche dort gewöhnlich gäng und gäbe war! Und ganz be-

sonders noch in Gegenwart von Damen!
Da konnte er denn viertelstundenweise und mehr schweig-

sam dasitzen und im Geiste die statistischen Auszüge eines viel-
leicht etwas unzuverlässig arbeitenden Zollamtes revidieren,
oder dann wieder überlegen, welche Warengattungen bei der
Ein- oder Ausfuhr wohl im kommenden Jahre die größte Zu-
oder Abnahme verzeichnen würden...

Einmal im Leben aber sollte doch auch der so einseitig
veranlagte Alois zu der Einsicht kommen, daß es — sogar
trotz Damen — doch bisweilen auch Anlässe geben kann, welche
selbst einem verbohrten und vernagelten Statistiker seines
Kalibers einiges Interesse zu bieten imstande sind.

Dieses fast Unglaubliche ereignete sich bei Direktor Rahm-
schöpfer. Eben war Alois an der Tafel wieder in das ihm bei

solchen Gelegenheiten zur Gewohnheit gewordene pinbrüten

versunken, als er plötzlich aus dem Munde einer jungen Dame
die Worte vernahm: „Um s Uhr morgens des 2H. Dezembers
t9t5 zeigte das Thermometer t8 Grad unter Null!"

Unser Statistiker wollte eben wieder zu seinen stillen,
für gewöhnlich natürlich statistisch angehauchten Betrach-
tungen zurückkehren, als sich um ihn herum ein lebhaftes Pin
und per über Präsident Falliöres seinerzeitigen Einzug in
die Bundesstadt entspann.

„Es war am August t9t2", hörte er den Pausherrn
sagen. „Der Zug bewegte sich zwischen Bahnhof und peilig-
geistkirche durch, bog dann in die Spitalgasse ein..."

Pier durchzuckte es unsern Statistiker wie ein elektrischer
Schlag. Er hatte soeben den Gastgeber aus der Entstellung
einer wichtigen historischen Tatsache ertappt. Aber noch ehe

er die Lippen zu einer zwar höflichen, aber sehr bestimmten
Richtigstellung öffnen konnte, hörte er zu seiner großen Genug-
tuung die junge Dame von vorhin rufen: „Entschuldigen Sie,
perr Direktor, das wäre nicht gut möglich gewesen; die Spital-
gasse war nämlich damals zum Teil ausgerissen, so daß sie für
den Fuhrwerkverkehr gesperrt war!"

„Sehr richtig, Fräulein", erhob nun auch Alois geradezu
begeistert seine Stimme, indem er der Sprecherin einen un-
gemein warmen Blick des Einverständnisses zusandte, „die
Equipagen fuhren vom Bahnhof weg durch die Ehristosselgasse
und bogen dann nach links in die Bundesgasse ein!"

Besagte junge Dame hatte durch ihre im gegebenen Mo-
ment angebrachte Berichtigung unserem Statistiker derart
imponiert, daß er sie nach Schluß des Anlasses bat, sie nach

pause begleiten zu dürfen.
Das Gespräch, welches die beiden aus dem ziemlich weiten

Wege führten, gestaltete sich nicht gerade besonders lebhast.
Aber mit stets wachsender, stiller Freude konstatierte Alois,
daß keine der Antworten seiner Begleiterin auch nur um
einen Millimeter von den Tatsachen abwich.

„Ich danke Ihnen sehr, perr Sporrer", waren die Worte,
mit denen sich die junge Dame, vor ihrem peim angekommen,
von dem ihr so plötzlich erstandenen Verehrer verabschiedete.

„Es war ein ziemlich weiter Weg, 29x2 Schritte!..."
5 -st

-st

Andern Morgens — es war ein lieblicher, blütendustender
Frühlingssonntag — trafen sich die beiden nach der Kirche
wie zufällig aus der Kleinen Schanze. Und ebenso wie zufällig
wanderten sie daraus den Bundesrain hinunter und über das

Kirchenseld nach den lauschigen Waldeshallen des Dählhölzli.
Einen verschwiegenen, umbuschten Pfad dahinwandelnd,

blieb plötzlich Alois Sporrer stehen und begann mit einigermaßen
befangener Stimme: „Mein Fräulein, es liegt mir etwas

auf dem perzen! Wenn ich sicher wäre, daß sie es mir nicht
für übel nähmen... Ich wollte es Ihnen nämlich schon

gestern abend aus dem peimweg sagen, aber ich — aber..."
Pier stockte unser Alois. Die junge Schöne aber senkte errötend

den Blick, während sie in holder Verwirrung am dritten Garnitur-
knoxs ihres Gewandes — von oben gezählt — zupfte und dreht?.

Jetzt enthob Alois seiner Rocktasche einen Zettel und

preßte denselben mit beiden pänden aus die Stelle, wo auch dem

eingefleischtesten Statistiker ein Grgan, genannt Perz, zu

schlagen pflegt: „Werden Sie mir wohl nichts für übel nehmen?"
„Ach, sprechen Sie doch nur!" hauchte die Maid, purpur-

Übergossen, kaum vernehmbar.

/ Sâlt ttìr vìner» «»â 5«»«per» à p»rt /
1»« 2. Sctnslcl«ssSv.ktQNissi-
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„Hlfo — fo fei es benn IÏÏein ^räulein, id? wollte 3fy"en
geftern abenb nid?t wiberfpred?en Uber es waren nicfyt 291,7,
fonbern bloß 291,2 Schritte!"

Die aus allen ffimmeln gefallene junge Dame gewann
nad? fut3et, feljr begreiflicher Verblüffung wunberbar rafcf?

ihre cSeiftesgegenwart 3urücf: „ÎÏÏein îjerr, bie unliebfame
Differen3 beruht barauf, baß id? bie fünf Stufen vor bem

Ejaufe unferes (Saftgebers mit einrechnete, Sie aber wol?l nid?t !"
Dem unfehlbaren Statiftifer entfuhr ein Husruf freubiger

Ueberrafdjung. Dann wanbelten fie fd?weigenb weiter.
Had? uierunb3Wan3ig Schritten murmelte er: „So wäre

benn aud? biefes Hlißverftäxrbnis glücflid? behoben !"
Unb nach weiteren einunbvier3ig Schritten ging ber

Scf?uß los: <Er hielt um ihre £?anb an...
* **

(Es braudjt wohl nicht befonbers hervorgehoben 3U werben,
baß aus ben beiben ein Iïïufterel?epaar würbe.

Hur ein einiges ÎÏÏal im Verlaufe bes erften 3uh*es
wäre es beinahe 3U einem Konflift gefommext. Sie taufdjten
(Erinnerungen an bie ^od?3eitsreife aus. Dabei äußerte bie

junge ^rau unter anberem: „IVeißt Du nod?, Hlois, als wir
am Sonntag nad? ©ftern Hern mit bem §uge t Uhr 58 verließen,
wollte id? 3uerft nod? —"

3äh h^lt bie Sprecf?erixr inne, benn ihres ÎÏÏannes Hntliß
hatte urplößlid? einen finfteren, ja, gerabe3u broljenben Hus®

brud angenommen, unb vorwurfsvoll entfuhr es jeßt bes

(Seftrengen £ippexr: „3ofefine, nimm Did? heilig in ad?t!
Der bamalige fahrplanmäßige §>ug Hr. 23, unb bamit unfer
ÎVagen Hr. 694, verließ Hern gan3e vier ÏÏÏinuien früher,
nämlid? um ; Uhr 5^ !"

Da fiel bie junge ^rau ihrem unerbittlichen Statiftifer
um ben fjals: „Ve^eit;', ad? ver3eü?' mir, Hlois, biefen meinen

erften 3ndum! 3^! ^>etbe mid? in §jufunft 3ufammeirnehtneri,
bamit er aud? ber leßte bleibe Sdjnell gib mir einen Ver®

föhnungsfuß !"

„Verbient huft Du ihn eigentlich nicht", meinte ber unver®

gleid?lid?e Hlois, verabreichte aber bod? wie in einer Hrt väter®

Iid?er Ueberlegenheit bie gewünfd?te £ippenabfolution.
Selig ihren Hlonbfopf an bie Hruft ihres großmütigen

(Ehebauptes legenb, lifpelte bie unverbiente Heglüdte: „Ud?,

HIois, bas war ber u 032fte !"

„Stimmt biesmal vollfommen !" brummte unfer Rahlen®

helb 3ufriebett. „Unb Mer nimm als gugabe aud? nod? gleich

ben U 033ften!"
(Ein erneuter ber3hafter Sd?maß erflang, nid?t unähnlid?

bem tvpifd?en, hurten. ÎÏÏetallton einer 2lbbitioixsmafd?ine, unb

bamit fd?ien bas <£heglücf bes Statiftiferpaares HIois Sporrer —

3ofefine Pyth<m in feinem vollen Umfange wieber h^rgeftellt.
©b nod? weitere unb vielleicht tiefgrünbigere Siatiftifen

aus biefem 3iffernverflärten (Eheleben ejiftieren, ift mir nicf?t

befannt, jebod? faft an3unehmen.
®®®

„Stadt Xfjun".
((Es §wöigfd?präd?.)

pötfone: Köbu, e=n=afäjjiae Börner. e=n=Ueberfee|cf;œYjer,

too Ijie 3'Bfuecf; tfcb. ©rt: <£ bärnifcbt pinte.

Köbu: (E 3'Cuufig, guete®xx®Hbe, ffaxxs So, fo d?unfd?

0 d?ly 3U üs d?o bödle! iVei mer öppe®n®es 3ä§ft mad?e?
(Es Sd?mäufeli? (£ Pußer?

3ohn: (Suete®n®Hbe, 3ufeb Hei, nei, fyt 3WÖuf 3uhB
wo®n®i bäne bi, hu®n®i "nie meh ßjaffet. 3 ôloub i djörmt gar
nüxnm! ÏVeifd?, xxrir hei fe Sy* für fettigs. Uber d?li prid?te
mit ber tue®n®i gärn.

Köbu : £?e nu, bas freut mi IVo wei mer afa? IÏÏôd?tfd?

öppis bfungerfd? wüffe, ober wei mer e d?ly politifiere, ober

wo brücft bi ber Scf?ueh?

3ohu: Übe brücft er mi am®n®e®n®©rt! E?et's nib i br

§ytig gheiße, b'Dampffd?iffgfeufd?aft vom ©ßunerfee h^ig
b'„Stabt ©l?un" 3uxn Hbproße exxt®n®e „biebere Sdxloffer®

meifd?ter" verquantet?
Köbu: Dä aut (Lhnfcf?ie hei fi ömu wou d?önne usfd?oube.

(Er ifd? ja vo 1,856. 220 pS heig er gl?a u 300 pärfoxte treit.
©ber magfd? öppe bäm Sd?Ioffer s'(5fd?äftli uib gönne?

3ohn: ©, bhiietis wou, br „bieber Scßloffer" ifch xxrir xxiit

im ÎVâg, aber bi trod?eni uxrpoetifd?i Hrt, mit bere me bie

fo®n®es Sd?iff abtuet, bie gfaut mer fe Dräcf! Hi üs äne hätt
me bas anbers gmacf?t.

Köbu: IVie be?

3ohn: Dänf nnme, über 70 3uM h et bä guet c£.hnfcf?te

eud? Härner, axtberi Sd?wy3er u®n®e fjuufe ^römbi uf em See

ume gfabre. Däxn wär me boch e®n®el?rebaftere ©ob fdxulbig
gfi. Uli hätt ne foue br Belbetob uf em ÎVaffer la fd?tärbe!

Köbu: U be 3'(Säut, wo b'<Sfeufd?aft für e®n®Ubbrud?

überd?o het? ÎÏÏeinfd? bas heig fi nib nötig?
3ohn: Si d?öxrnt no mehr hu brfür, we fi d?Iy fniffig wär

u be d?önnt fi's äbe®n®e d?ly romantifc£?er mad?e. gum Hifd?piel :

Ho fufd? niemer het gfeh es größers Sd?iff unberguß. Hufo
„Dumpferuntergung mit (Eintritt für gufd?auet." Der „©obes®

fanbibat" wirb ufegfiiehrt, b'ÎÏÏufig vo Ppfilonige fd?pielt
no®n®es toofs Scßtücf u be Iaht me ne langfam la finfe. Him
gröfd?te Saifonverd?ehr am®n®e Sunbig. Vielid?t luegte fo no

meh Äräxxfli ufe®n®aus ber „biebere Schloffermcifd?ter" het

müeffe fd?wiße. 3eöe wo no uf em Sd?iff gfahre®a®ifd?, h«t
fpäter e romantifd?®poetifd?i (Erinnerig u jebe, wo (Slägeßeit

hät 3ue3luege, gfäch mau öppis 3freffants,
©ber: Um näd?fd?te Seexxad?ifefc£?t. Dopplete®n®ptritt.

ßauptattraftion: „Hranb auf hoher See"! ©ber: 3*9®rib ^

©mein am See d?ouft bä aut Dampfer, belabt ne für am
erfd?te®n®©ugufd?t mit £?ol3, fahrt ne®n®ufe, 3Ünbet ne®n®a u
bietet be Hürger es herrlid?s ©ugfd?tefüür ufw. ufw.

Köbu: Uli Seu, bu hefd? räd?t. Ulir fi huut geng e d?ly

©h^o^ine
3ohn: So Beit ömu'be d?ly Poefie im Haxi3e, we be

b'„Stabt Hern" bra djunxxt, bi ifd? gloub nuxne 5 3ubr jünger
aus b'„Stabt ©hun" u®n®i möd?t be nib bäne i be Sd?wy3er®

3\"tige läfe, bi heig o®xve „biebere Sd?Ioffer" vertromet Paolo.

It/

©Das feifcfjt du? ©u tjcigifcf) dir Cebtag no nie en
fjluecf) sum Htul usglof)'. ©Die bim ©fjeib lofcf) du de

aube di aut 5°^d a im ©Dintet?
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„Also — so sei es denn! Mein Fräulein, ich wollte Ihnen
gestern abend nicht widersprechen! Aber es waren nicht 291.?,
sondern bloß 291.2 Schritte!"

Die aus allen Himmeln gefallene junge Dame gewann
nach kurzer, sehr begreiflicher Verblüffung wunderbar rasch

ihre Geistesgegenwart zurück: „Mein Herr, die unliebsame
Differenz beruht darauf, daß ich die fünf Stufen vor dem
Hause unseres Gastgebers mit einrechnete, Sie aber wohl nicht !"

Dem unfehlbaren Statistiker entfuhr ein Ausruf freudiger
Ueberraschung. Dann wandelten sie schweigend weiter.

Nach vierundzwanzig Schritten murmelte er: „So wäre
denn auch dieses Mißverständnis glücklich behoben!"

Und nach weiteren einundvierzig Schritten ging der

Schuß los: Er hielt um ihre Hand an...
5 >!-

Es braucht wohl nicht besonders hervorgehoben zu werden,
daß aus den beiden ein Musterehepaar wurde.

Nur ein einziges Mal im verlaufe des ersten Jahres
wäre es beinahe zu einem Konflikt gekommen. Sie tauschten

Erinnerungen an die Hochzeitsreise aus. Dabei äußerte die

junge Frau unter anderem: „Weißt Du noch, Alois, als wir
am Sonntag nach Ostern Bern mit dem Juge x Uhr ss verließen,
wollte ich zuerst noch —"

Jäh hielt die Sprecherin inne, denn ihres Mannes Antlitz
hatte urplötzlich einen finsteren, ja, geradezu drohenden Aus-
druck angenommen, und vorwurfsvoll entfuhr es jetzt des

Gestrengen Lippen: „Iosefine, nimm Dich heilig in acht!
Der damalige fahrplanmäßige Zug Nr. 2Z, und damit unser

Wagen Nr. 694, verließ Bern ganze vier Minuten früher,
nämlich um 1 Uhr SH!"

Da fiel die junge Frau ihrem unerbittlichen Statistiker
um den Hals: „Verzeih', ach verzeih' mir, Alois, diesen meinen
ersten Irrtum! Ich werde mich in Zukunft zusammennehmen,
damit er auch der letzte bleibe! Schnell gib mir einen Ver-
söhnungskuß!"

„verdient haft Du ihn eigentlich nicht", meinte der unver-
gleichliche Alois, verabreichte aber doch wie in einer Art väter-
licher Ueberlegenheit die gewünschte Lippenabsolution.

Selig ihren Blondkopf an die Brust ihres großmütigen
Ehehauptes legend, lispelte die unverdiente Beglückte: „Ach,

Alois, das war der tl,0Z2ste!"
„Stimmt diesmal vollkommen!" brummte unser Zahlen-

Held zufrieden. „Und hier nimm als Zugabe auch noch gleich

den n oZZsten!"
Ein erneuter herzhafter Schmatz erklang, nicht unähnlich

dem typischen, harten. Metallton einer Additionsmaschine, und

damit schien das Eheglück des Statistikerpaares Alois Sporrer —

Iosefine Python in seinem vollen Umfange wieder hergestellt.
<Db noch weitere und vielleicht tiefgründigere Statistiken

aus diesem ziffernverklärten Eheleben existieren, ist mir nicht

bekannt, jedoch fast anzunehmen...
TGS

„Staàt Thun".
(Es Zwöigfchxräch.)

Pärsone: Aöbu, e-n-asäßize Bärner. John, e-n-Ueberseeschwyzer,

wo hie z'Bsuech isch. Brt: E bärnischi pinte.

Röbu: E z'Tuusig, guete-n-Abe, Hans! So, so chunsch

0 chly zu üs cho böckle! Wei mer öppe-n-es Iäßli mache?
Es Schmäuseli? E Putzer?

John: Guete-n-Abe, Jakob! Nei, nei, syt zwöuf Jahr,
wo-n-i däne bi, ha-n-i nie meh gjasset. I gloub i chönnt gar
nümm! Weisch, mir hei ke Zyt für settigs. Aber chli prichte
mit der tue-n-i gärn.

Röbu: He nu, das freut mi! Wo wei mer afa? Möchtsch

öppis bsungersch müsse, oder wei mer e chly politisiere, oder

wo drückt di der Schueh?

John: Abe drückt er mi am-n-e-n-Ort! Het's nid i dr

Zytig gheiße, d'Dampfschiffgseuschaft vom Thunersee heig

d'„Stadt Thun" zum Abprotze em-n-e „biedere Schlosser-

meischter" verquantet?
Röbu: Dä aut Thaschte hei si ömu wou chönne usschoube.

Tr isch ja vo H856. 22v PS heig er gha u Zoo pärsone treit.
Oder magsch öppe däm Schlosser s'Gschäftli nid gönne?

John: G, bhüetis wou, dr „bieder Schlosser" isch mir nüt
im Wäg, aber di trocheni unxoetischi Art, mit dere me bie

so-n-es Schiff abtuet, die gfaut mer ke Dräck! Bi üs äne hätt
me das anders gmacht.

Röbu: Wie de?

John: Dänk nume, über ?o Jahr het dä guet Thaschte
euch Bärner, anderi Schwyzer u-n-e Huufe Frömdi us em See

ume gfahre. Däm wär me doch e-n-ehrehaftere Tod schuldig

gsi. Mi hätt ne soue dr Ueldetod uf em Wasser la schtärbe!
Röbu: U de z'Gäut, wo d'Gseuschaft für e-n-Abbruch

übercho het? Meinsch das heig si nid nötig?
John: Si chönnt no mehr ha drfür, we si chly kniffig wär

u de chönnt si's äbe-n-e chly romantischer mache. Zum Bischpiel:
No fasch niemer het gseh es größers Schiff undergah. Auso!
„Dampferuntergang mit Eintritt für Zuschauer." Der „Todes-
kandidat" wird usegfüehrt, d'Musig vo Hpsilonige schpielt

no-n-es toofs Schtück u de laht me ne langsam la sinke. Bim
gröschte Saisonverchehr am-n-e Sundig. vielicht luegte so no

meh Fränkli use-n-aus der „biedere Schlossermeischter" het

müesse schwitze. Jede wo no uf em Schiff gfahre-a-isch, hät
später e romantisch-poetischi Erinnerig u jede, wo Glägeheit
hät zuezluege, gsäch mau öppis Intressants.

Oder: Am nächschte Seenachtfescht. Dopplete-n-Htritt.
Hauptattraktion: „Brand auf hoher See"! Bder: Irgend e

Gmein am See chouft dä aut Dampfer, beladt ne für am
erfchte-n-Guguscht mit Holz, fahrt ne-n-ufe, zündet ne-n-a u
bietet de Bürger es herrlichs Gugschtefüür usw. usw.

Röbu: Mi Seu, du hesch rächt. Mir si haut geng e chly

Thnorzine!
John: So heit ömu"de chly Poesie im Ranze, we de

d'„Stadt Bern" dra chunnt, di isch gloub nume 5 Iabr jünger
aus d'„Stadt Thun" u-n-i möcht de nid däne i de Schwyzer-
zytige läse, di heig o-n-e „biedere Schlosser" vertromet! ?aolo.

Was seischt àu? Du heigisch à Lebtag uo nie en
Fluech zum Mul usglohi Wie bim Theib losch àu àe

aube ài aut Forà a im Winter?
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„ïferr Hicßter", ruft ber <Sefd?morne faffungslos, „id?

meiß nicf?t ruer 3uerft flerbett mirb, meine ^rau ober meine
CEod?ter !"

„Aber bas ift ja furd?tbar," fagt ber Hilter, „natürlid?
tonnen Sie gelten." — Cags barauf traf ber (Sefcf?motne
einen Befannten, ber bei biefer Sjene antoefenb mar. Poller
ITiitgefül]! fragte er ifyn: „XPie gef?t es 31|rer ^rau?" — „®h/
baute, fet^r gut." — „Unb 3hïer ?Eod?ter?" — „Haute, uor«

3iiglid?. Aber marum fragen Sie eigentlich?" — „Sie haben
boef? geftern bertt Hicfjter gejagt, Sie müßten nid?t, mer 3uerft
fterben müffe, 3h" 5"" ober 3h" Cod?ter!?" — „3a, bas

meiß id? aud? heute nod? nid?t. Das ift ein Problem, bas nur
bie ßjjeit löfen tann !" @

£ieber Bär enfpiegel
Her Signalftab mürbe bei ben Bahnen eingeführt 3ur

Permeibung bes Pfeifens.
3n Kanberfteg fommt am Karfreitag ber Stationsuorftanb

eilfertig herbei 3ur Abfertigung bes §uges mit bem Befehls*
ftab. Pom iotomotiufiihrer ift aber nidjts 3U fehen. Her
Stationsuorftanb jebod? meiß fid? 3U helfe"- (Er fagt 3um
Konbutteur „Hu, pfif em eis". Her Konbufteur pfeift, ber

iofomotinführer ftredt ben Kopf hinaus unb ber Stations«
»orftanb tann mit bem Befel?lsftab ben §"9 abfertigen.

#

Beim Habio Bern mürbe am Honnerstag, ben ^8.
April, 20.00—20.30 Uhr, folgenber Portrag gehalten:
Portrag non ^rau Augufte Peters, ^ranffurt a. ÎÏÏ. : „Ueber
ben tosmifd?en Staub unb feine große Holle im IPeltenaufbau."

Beim Abbrud bes Habioprogramms ift bem Seßer in
einer t?iefigen Leitung folgenber Sd?nißer unterlaufen: „Ueber
ben fosmetifdjen Staub unb feine große Holle "

®

Porforge.
Kleiner Bube (in ber Apotl?efe): „Bitte geben Sie mir

ein fd?mer3ftillenbes ÏÏÏittel."
„^ür men?"
„^ür mid?. 3d? habe uorl?in Paters Pfeife 3erbrochen."

Taxabbau?
3ft's XPirHid?feit? 3ft's nur ein tPaßn?
(Ein îCcrjabbau ber Bunbesbahn
Hamit fd?eint ohne Spaffen
XTTan jeßt fid? 3U befaffen.

Hiemeil bie Hed?nung günftig ift,
Seigt fieß bie Baßn als ©ptimift
Unb mill uns, 3um <Ent3Üden,
JTtit lEajabbau beglücten.

IPirb billiger ber Baßntarif,
So freut bies jeben, ßod? unb tief,
Hie (Es«Be«Be 3U preifen,
XPirb meßr ber Sd?mei3er reifen.

Hie anbern Bahnen, Hein unb groß,
Sie müffen mie ber „(Eibgenoß",
ÎTfag mand?e Scßulb fie plagen,
(Es müffen's alle magen.

Her Abbau fomme biefes 3abr,
Perfid?ert man uns Hipp unb Har,
Hes Autos Konfurren3en
Utöd?t' man bamit begren3en.

Haß Cajabbau ben Bahnen frommt,
3ft fid?er — menn er mirHid? Fommt,
Hod? 3U ber füßen üraube
^eblt mand?enorts ber — (Staube irisché.

<Es pfeift ber (Seißbub frohe lieber ;

(Es pfeift ber Sturmminb übers Uleer;
(Es pfeifen balb bie Pöglein mieber;
„S. B. B.«Kunbi" pfeift nid?t mel?r

Her Befeljlsftab hat bas ÎPort ergriffen
— mie ja eins bas anbre übertrabt —
(Es mirb nun nid?t mehr abgepfiffen,
Hie §üge merben „abgeftabt" —

Cigaretten I \ rr c I r» r \ J Virginier
von 2 bis 10 Cts. A JTt 20 Cts.

BERN SDeiseuilPtSIhaf! STEFFEN

Aaibergergatse
empfiehlt sich bestens 349

jBerudcs/cMg/ 7>e/

Jauern £m/cäu/en
c/ie /Viseren/en/

Pflug
Gasthof-Restaurant Bern

A&rbergergaasa 7 •»
empfiehlt gute, bürgerliche Küche, Reelle
Waina. Panaionära wardan angenommen.
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„Herr Richter", ruft der Geschworne fassungslos, „ich

weiß nicht wer zuerst sterben wird, meine Frau oder meine
Tochter!"

„Aber das ist ja furchtbar," sagt der Richter, „natürlich
können Sie gehen." — Tags darauf traf der Geschworne
einen Bekannten, der bei dieser Szene anwesend war. voller
Mitgefühl fragte er ihn: „Wie geht es Ihrer Frau?" — „GH,
danke, sehr gut." — „Und Ihrer Tochter?" — „Danke, vor-
züglich. Aber warum fragen Sie eigentlich?" — „Sie haben
doch gestern deür Richter gesagt, Sie wüßten nicht, wer zuerst
sterben müsse, Ihre Frau oder Ihre Tochter!?" — „Ja, das

weiß ich auch heute noch nicht. Das ist ein Problem, das nur
die Zeit lösen kann!" ^

Lieber Bärenspiegel!
Der Signalstab wurde bei den Bahnen eingeführt zur

Vermeidung des Pfeifens.
In Kandersteg kommt am Karfreitag der Stationsvorstand

eilfertig herbei zur Abfertigung des Zuges mit dem Befehls-
stab, vom Lokomotivführer ist aber nichts zu sehen. Der
Stationsvorstand jedoch weiß sich zu helfen. Er sagt zum
Kondukteur „Du, pfif em eis". Der Kondukteur pfeift, der

Lokomotivführer streckt den Kopf hinaus und der Stations-
vorstand kann mit dem Befehlsstab den Zug abfertigen.

«

Beim Radio Bern wurde am Donnerstag, den xs.
April, 20.00—20.so Uhr, folgender vortrag gehalten:
vortrag von Frau Auguste Peters, Frankfurt a. M. : „Ueber
den kosmischen Staub und seine große Rolle im Weltenaufbau."

Beim Abdruck des Radioprogramms ist dem Setzer in
einer hiesigen Zeitung folgender Schnitzer unterlaufen: „Ueber
den kosmetischen Staub und seine große Rolle "

s
Vorsorge.

Kleiner Bube (in der Apotheke): „Bitte geben Sie mir
ein schmerzstillendes Mittel."

„Für wen?"
„Für mich. Ich habe vorhin Vaters Pfeife zerbrochen."

Taxabbau?
Ist's Wirklichkeit? Ist's nur ein Wahn?
Ein Taxabbau der Bundesbahn!
Damit scheint ohne Spassen
Man jetzt sich zu befassen.

Dieweil die Rechnung günstig ist,

Zeigt sich die Bahn als Gptimist
Und will uns, zum Entzücken,
Mit Taxabbau beglücken.

Wird billiger der Bahntarif,
So freut dies jeden, hoch und tief,
Die Es-Be-Be zu preisen,
Wird mehr der Schweizer reisen.

Die andern Bahnen, klein und groß,
Sie müssen wie der „Eidgenoß",
Mag manche Schuld sie plagen,
Es müssen's alle wagen.

Der Abbau komme dieses Jahr,
versichert man uns klipp und klar,
Des Autos Konkurrenzen
Möcht' man damit begrenzen.

Daß Taxabbau den Bahnen frommt,
Ist sicher — wenn er wirklich kommt,
Doch zu der süßen Traube
Fehlt manchenorts der — Glaube! iriâè.

Es pfeift der Geißbub frohe Lieder;
Es pfeift der Sturmwind übers Meer;
Es pfeifen bald die vöglein wieder;
„S. B. B.-Kundi" pfeift nicht mehr!

Der Befehlsstab hat das Wort ergriffen
— wie ja eins das andre übertrabt —
Es wird nun nicht mehr abgepfiffen,
Die Züge werden „abgestabt" —

eigsiân ^ Vîi-gîniei-
voll 2 dis 10 Lìs. â â 20 Gis.

W» 8MUMZII MM»
smpksI-lU sîcNi dsslsns Z4S W vsrn

«mpsi«KIt xute, dv5^«k'Iiek« Kvelis, ksslls
k'snilonài'» »nxsnommen.
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7. 3m ift fo fdjlecfyt. (Er fpeit unb fpudt,
<£5 - jup - es lüpft ifpt unb er fcfyludt

Unb gre ft nacf; einem jener Säde,
D ;e bort für - jup - für folcfye gmede

8, (fferr 23ieri ftreiît! (Er tjat 3mar redjt.
Es mürbe it)mbeim geicfynen... jup
Es mürbe — jup! „*%&=§§?:%*()§!
<& &%*„?/§!('!&-jup! *§&§'(/§*[?)

9. Set 33iIIeteur ruft bet ber Cür:
„3n 3el)n îïïinuten faxten mir!" —
©f) (Sott! Das Knattern,Dröl|nen, (Eoben,-
tDar nur um ben Ulotor 3U proben!

Ojeh.

5. Ztatürlid; îurbelt ifyn fobann
Der 23iIberrood;e=Kinomann.—-
(Ifier fcfyreibt man furbein nocf; mit „u",
3n „ö" oermanbelt ficfy's im ïtu!)

Unb ofpte lang fidj 3U beftnnen
Steigt Eebby unbemerît nacf; innen;
Er bénît: „guerft mirb nacfjgefd/aut,
33eoot man biefem gauber traut."

6. Denn plötjlicf; - prrr !- fängts an 3U rattern,
gu fcfjütteln, fracfyen unb 3U înattern,
Unb Cebby mirb es — fdjredensbleicf; —
3m Eingemeibe minbelmeicfj.

îeddy=33ârs Abenteuer.
LXIII. Teddy und das Htpat^luylos.

Fred Bieri.

2. „Ein Creffer!", brüllt ber Eebby=Sär,
£jüpft mie ein toller Uff uml]er,
Unb gittert gleicfj per Caji los

gur pla^eröffnung ins Selpmoos.

3. Erft fuetjt er in ber ^Iug3eug!;aIIe
ÏDas im am beften mof;! gefalle:
„Der Eomte ift bod. geboef; ber goffer
XTtit ben 3 Uiotoren ift nod; boder."

£jier fragt bas faulem bjebmig Ueüig:
„Ein Ulparv^hiaplatjios gefällig?",
Unb meil's bagu gar nedifei; blidt,
Der Eebby gleicf? bie Sörfe 3Üdt.
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7. Im ist so schlecht. Er speit und spuckt,

Es - jup - es lüpft ihn und er schluckt

Und gre st nach einem jener Säcke,

D ie dort für - jup - für solche Zwecke!

8. (Herr Bieri streikt! Er hat zwar recht.
Es wurde ihm beim Zeichnen... jup
Es wurde — jup! ,,""X>k-88?:?t>*<)8!
Ls S-°/o*„?/§!('!k-jup! *§k§'(/§*f?)

9. Der Billeteur ruft bei der Tür:
„In Zehn Minuten fahren wir!" —
Bh Gott! Das Knattern,Dröhnen, Toben,-
War nur um den Motor zu proben!

<Z!ek,

S. Natürlich kurbelt ihn sodann
Der Bilderwoche-Kinomann.—
(Hier schreibt man kurbeln noch mit „u",
In „ö" verwandelt sich's im Nu!)

H. Und ohne lang sich zu besinnen
Steigt Teddy unbemerkt nach innen;
Er denkt: „Zuerst wird nachgeschaut,

Bevor man diesem Zauber traut."

6. Denn plötzlich - prrr !- fängts an zu rattern.
Zu schütteln, krachen und zu knattern,
Und Teddy wird es — schreckensbleich —
Im Eingeweide windelweich.

?eää^-Bnrs Abenteuer.
îeàày unà àas Alpar-Fluglos.

2. „Ein Treffer!", brüllt der Teddy-Bär,
Hüpft wie ein toller Äff umher,
Und zittert gleich per Taxi los

Zur Platzeröffnung ins Belpmoos.

z. Erst sucht er in der Augzeughalle
Was im am besten wohl gefalle:
„Der Tomte ist bock. Jedoch der Fokker

Mit den z Motoren ist noch bocker."

Hier frägt das Fräulein Hedwig Aellig:
„Ein Alpar-Flugplatzlos gefällig?",
Und weil's dazu gar neckisch blickt,

Der Teddy gleich die Börse zückt.
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•Çett ipubet! d'THititärftüür.

©et „©und" berichtet, daf fjoouer, ^täfident der
U. S. H. ein ©etnet [ei.

®®®

(Es ijrf) es Schüttelt Tläge d)0...
(Es x[d) es Schüttet! Hägs d)o,
3m £aub u)3 |d)immerets no derno;
©ocb d"Beyi [lüge miedet ume,
Und d'ôunne roirikbne fd)o: 3 d)umeî

Ulis Sdjätjeli dübelet e d}(y,
©od) dänketwf, 's göi ou gly uouby;
JeÇ got)=n=is äxtra nümm gol) bfuecfye,

©e [oufts no |ä[bet miedet guecfyel Paul MüUer.

®®®

Dorfid?iig.
Kau3lift: „ïïïein Dorgefetjter l?at geftern megen angebe

liebet Kranti?eit fein peufionsgefud? eingereid?t... Darf id?

nun, folange bie Sad?e uicfjt eutfd?ieben ift, menu er nieft,
„<S'funbt?eit" fagen?" @

Kiublid?e £ogit.
Dater (bem fein 3unge beim Stenographiert jufdjaut):

„Sieljft bu, mein 3uge, bas lange tDort „SefoIbungsgefei3*
oertjanblungen" frétât fteuograpt?iert nur fo Hein aus !"

3unge: „2Iber, Papa, tüte Hein muff bann in ber

Stenograpie erft ber punît ausfd?auen."

Hleidcrstolie
Schöne Modedessins
in guten Qualitäten
bemustern wir Ihnen
auf Verlangen bereit-
willigst und franko in
reichhaltiger Auswahl

Fabrikpreise
Bei Einsendung von

Wollsachen redu-
zierte Preise

354TudifabriK

Schild A.-G. Bern

Inleressanl-esîen Prospekt Ober byg.
und sonliäre Artikel tur 3M

EheleuteundVerlobte
durch Slelln-Exporl, Rue Tholberg 4, Genf.

Uleiistube zum Hinigionn
Oberläaderstfibli — I. Stock

Massige Preise.
Spezialitäten: Fondue, Kässchnitten.

Welnverkauf über die Gasse. F. Sdiwab»Häsler.

VA®!!ÉTÉ ©®§@
Aorbergerqosse BERN Tel. Bw. 36.20

Nachmittags ab 16 Uhr Kiinstlerkonzert
nil Variélé-Einlagen, bei freiem Eintriti
Abends 20 Uhr Vorstellung erstklassiger Künstler "*

Restaurant Weyermannsbaus
MURTENSTRASSE 131 / TELEPHON BOLLWERK 1056

empfiehlt gute bürgerliche Küche Prima Weine m
Herrlich eingerichtetes Sälchen / Kaffee / Tee / Gebäck

/' N
Chemiserie-

Spezialgeschäft

Mas Hinners
vormals L. Nicod-Bopp

Marktgasse 21 313

Bern

IDie bu mir, fo id? bir. £iesd?en 3m IÏÏama: „Des
Söders (Sertrub t?ai gefagt, mein Dater fei ein Siicf?ermurm,
meil er £et?rer ift."

ÎÏÏama: „So unb tuas baft bu barauf ermibert?"
£iesd?en: „Daff it?r Dater ein îïïel?Iumrm fei!"

2Tad? bem îïïastenball.
Kan3lift: „Sitte fei?r um ntfd?ulbigung, fferr <£t?ef,

baff id? I?eute morgen eine Stunbe 3U fpät ins Sureau tomme."

Dorgefetjter : ,,IÏÏad?en Sie bod? teine langen 2lus*
flüd?te Sie t?aben fid? gan3 eittfad? uerfd?Iafen !"

Kau3!ift: „(Semif; nid?t, £?err £!?ef, unb 3tuar aus bem

emfad?en (Srunbe, meil id? gar nid?i 3U fjaufe mar !"

Es ist ein wirklicher Genüb,
den man der Welt verkünden muh:
Mit Zephyrseife sich rasieren
das sollte jeder Mann probieren.

341

Zigarren-
Spezialgeschäft

EMMA WEY
Kramgasse 50

empfiehlt sich
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Herr Huber! à'NMtârstuûr.

Der „Bunà" berichtet» àast Hoover» Pràsiàent àer
U. S. R. ein Berner sei.

STS

Cs isch es SchütteltRàge cho...
Es isch es Schüttelt Râge cho,

Zm Laub uß Ichimrnerets no âervo;
Doch à'Bech flüge wieàer ume,
Unä ä'Sunne wmkt-ne scho: Z chume?

Mis Schâtzeli àubelet e chch,

Doch âânkìen-i» 's göi ou gch vorbi^;
)eh goh-n-is âxtru nümm goh bsueche,

De loufts vo sàlber wieäer zueche! ?->»>

SGG

Vorsichtig.
Ranzlist: „Nein Vorgesetzter hat gestern wegen angeb-

licher Rrankheit sein Pensionsgesuch eingereicht... Darf ich

nun, solange die Sache nicht entschieden ist, wenn er niest,

„G'sundheit" sagen?" ^
Rindliche Logik.

Vater (dem sein Junge beim Stenographieren zuschaut):
„Siehst du, mein Junge, das lange ZVort „Besoldungsgesetz-
Verhandlungen" sieht stenographiert nur so klein aus!"

Junge: „Aber, Papa, wie klein muß dann in der

Stenograxie erst der Punkt ausschauen."

MiaerMle
Lcböue Noàeàessius
in Anten (Qualitäten
bemustern rvir Ibueu
suk Verlangen bereit-
villi^st uuâ trsubo in
reiebbulti^er ^.uswnbl

kavrlkprelze
Lei Liussuàuu^ von

tVollssebeu reàu-
vierte Nreise

354luMladrilt

§MiItî à k. kern

urtU SQrüISrv ^rSksi När M

ctorcN Nus rnâsrg ««»»I.

MM » kW»
0de^lSa6er»tüdli 1.8toctt

»Ssslg« - -

Lpe-ialitâten: I^onckne, XâsscRnitten.
^einverksuk über <tle 0»„e. k^. 5«d^ab-IiS»ler.

vâiZlilârè CQIZZG
^arbergerczo»»e ^el. kv. 56.20

5ks«k>n,ittsg» sl» IS Uu? XiinstlsrXonisrt
a»lt Variêtê-Ltvlâgei», del trelei» dli»tritt
^dencl» ZV tlkr Vorstellung ersiltiassiger l^Nnstler

keztallisni Mexermsnnsksuz
lvumrs^srn/csss izi - rsu^f-l-io^ no>.i.wUnx mss

smpfiskit Zute bllrkS''>ic:ks l<Qetis ^rims Wsinv «>

tterrüok smßerlcMstss Sàicken / ^stfss / rss / Lsdàsk

ekvmissris-
5pei>s>gss«ksft

kta« ktmnerîi
^Isrktxssze 2l ->z

vorn

ZVie du mir, so ich dir. Lieschen zur Mama: „Des
Bäckers Gertrud hat gesagt, mein Vater sei ein Bücherwurm,
weil er Lehrer ist."

Mama: „So und was hast du darauf erwidert?"
Lieschen: „Daß ihr Vater ein Mehlwurm sei!"

Nach dem Maskenball.
Ranzlist: „Bitte sehr um Entschuldigung, Herr Ghef,

daß ich heute morgen eine Stunde zu spät ins Bureau komme."

vorgesetzter: „Machen Sie doch keine langen Aus-
flüchte! Sie haben sich ganz einfach verschlafen!"

Ranzlist: „Gewiß nicht, Herr Chef, und zwar aus dem

einfachen Grunde, weil ich gar nicht zu Hause war!"

bs ist ein cvirklicber (lenub.
cien man cier V/elt verüüncien rnub:
!Üit ^epbyrseite sieb rasieren
cias sollte secier dlann probieren.
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Berühr -- Nommer -- ^/u/Tew.

Töer nur e/wa© au/" //$ #âU
J/Î im ©fier/and,
-6ommer/r//afwU, éadrf und
6©n/? no«# af/er/jand.
yà'/frf im ^u/o r/n^e ^rrum,
37ïpfU autfj $in und #er,
Und ö/od/-Urrn im 5ommrr i/î
„#ri>minrnten=7rrr".

JJo/UiY.

Jtlo/ÏUf ér/cfjrânft /i<# nun
7?u/" due YUmi'mum,
Ta/ireerpcfmung fommrnfierf
2Uan nur rimdfwrum.
ö/dnjrnd /"i'rA dir -öadfe au©,
„Tram" wird 27?iY/i'onär,
Und drr Uür^rr /r©# érwrp/
6/rurr^ w/rdrr mrftr.

Um;/?.

Ö/adU^ra/rr ru/jf //<# auf
2ömicr/orYrrrn aus,
Ä/nodramrn Yrin^rn /?©<#

YUanaf/r© oo//r /»<»'#•
<8r©/w /?un/? /»rin^i nur a//r/n
,,/?or/©-Uar/We",
U©Ur /ir in© 5^wr/jrr^au©
^rrn ©am — Tr^rrn/rr.

Orr /.
5tü/j am YHor^rn #af> r© /i$©n
<P/nrn 2öir^r//?urm,
^îérnd© pro^rr Z?id;ir/ftU
7?u/" drm TTiun/irriurm.
Uundre^au© rr/?ra^U im 6/an^,
Hrfjwerer Tîrgrn pCaf/cftf,
g^rurr/ro/c^ in a//' drm 2?a/?

yunfrn/prû^rnd — f/af/^/.
S/acaMue.

CEidg, Sd)ütjenfeft in ^Bcllcnj.

« •
<£S^Vc.'<:—?

^ -fef.

TDte fid) die fo oiel gerühmte und betoäfjtte 27uf)e dec Sd)ütjen in
Sellens austoirfete, nacfjdem am frütjen ÏRorgen die Tore su den ScfjiefU
Jtänden geöffnet mutden. @®@

Der (Sipfel ber (Sebartf erilofigfeit (wafyre Segebenbeit).

3n 23errt wirb ein fogenartnfer „<£fymtppefager" nacfyts um 2 llfyr, aus lauter
Teufelsfucbt aus bem Seite l^eraustelepijontert. 211s er feinen Hamen nennt, ent*
fdjulbigt man ftcb mit ber 2iusrebe, man fei falfcfy oerbunben, man fyabe bie

ïfebamme wollen.
„IDas? um bie §yt!" ereifert fidj ber öjnuppefager am Telephon.

©

Dame 311m 3"ugen, ber raucfyt: „IDeifj beine ÏÏÏama, baff bu raudjft?"
Knirps: „IDeif; 3^ Kîann, ba§ Sie frembe tjerren anreben?"

©

<£in|fieiner Knirps ging ben erften Sag 311t Schule unb man fragte ifytt, wie
es ifym gefalle. <£r erwiberte: „01?, äs ging cfyeibe lufdjtig, we nume bä, wo corn
a br Kaffa fyocïet, nib ba wä! —

^re/zzzzz////«/
72^/7^2^/

Zofingen
Hotel und Restaurant RÖS8LI

Schöner GeBellschaftssaal. Flotte
Zimmer. Gute Küche. Reelle
Weine. Eb empfiehlt »ich höflich

tu 0. Eggenschwller-Steinegger.

Grotte -f"
diskret versenden wir un»
sere Prospekte über hygie»
nisdie und sanitäre Artikel.
Gefl. 30 Rp. für Versand»
Spesen beifügen. 327
Casa Dara, 430 Rive, Genf.

Ein dunKlen Punkt •über 300 Seiten, viele Abbil-
düngen, behandelt die Frucht-
abtreibung zu allen Zeiten, in
allen Ländern, bei allen Völ-

kern. Brosch. Fr. 9.—,
geb. Fr. 10.-.

Gädlter, Rue Thalberg 4, Genf.

=E3E

Manicures
Bürsten-Garnituren

Handspiegel
Taschen-Toilettes

in grosser Auswahl

Spezialgeschäft
Steuble - Wlssler's

Nachfolger
Bern, Kramgasse 23

5'/« Rabattmarken sm

E3= EE3=

PMrïtfiffëslfaardurch

es hilft, wo alles andere versagt. Menrere tausend lohendste Aner-
kennungen und Nachbestellungen. Heilt sicher Haarausfall, Schuppen,
kahle Stellen spärliches Wachstum, Grauwerden. Gr. Flasche Fr. 3.75.

Birkenblut-Crème gegen trockene Haare Dose Fr. 3.—
Birkenblut-Brillantine ermöglicht schöne Frisur, verhindert

das Spalten und Brechen der Haare. Fr. 1.50 und 2.50.
Birkenblui-Shampoon, der beste zum Kopfwäschen 30 Cts.

In Apotheken. Drogerlen und Coiffeurgesdiäfien.
ALPENKRÄUTERZENTRALE AM ST. GOTTHARD, FAIDO

Verlangen Sie Birkenblut.

Bepnlsihe Handhapmanlha SdiulB

Otto Sigrist, Bern
Käfiggässchen 1

Dipl. Lehrer : Dirigent des

Jugendklub Münchenbuchsee

Fachmännischer Unterricht

Sämtliche Bedarfsartikel / Erst-
klassige „Hohner" Handhar-
monikas / Reparaturen / Noten

Versand
344
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Veenee - Sommer - G/o/fen.
^erieuFe/T.

Wer nur etwas au/ /ich Hä/t
<?/? im G5er/anö,
Sommee/e//che/t, backet unck

Son/t noch a//erHanck.
gâchet /m ^uto r/ugs Herum,
ZT/egt auch H/n unck Her,
Unck Stack/-Vorn /m Sommer //?

„Prom/nenten-/eer".

^oà?.
pot/t/5 be/cheäntt /ich nun
/?»/ ckas Mm/mum,
FaHresrechnung tomment/eet
Man nur runöHerum.
G/änFenö //et ck/e Sache aus,
„Tram" w/eck MMonär,
Anck ckee Bürger /roH bewegt
Steuert w/ecker meHr.

Kun/?.
StackttHeater ruHt /ich au/
W/nter/oröeern aus,
Kmockramen bringen noch

Manches oo//e Haus.
GroFe àn/t bringt nur a//e/n
..àr/o-Aariet<?",
Fo/te /ie ms Schwe/^erHaus
5rrn vom — ?egern/ee.

Der /.
5ruH am Morgen gab es /chon
Tinen Tviebet/tnrm,
^bencks groHer BichteLett
^u/ ckem Mün/terturm.
VunckesHaus er/traH/t /m G/anF,
Schwerer Regen ptat/cht,
Z^euer/ro/ch m a/t' ckem RaF
5nnben/prüHenck — t/at/cht.

Staraöälls.

Ciàg. Schützenfest in Bellenz.

<7—?

7

Wie sich àie so viel gerühmte unà bewährte Ruhe àer Schuhen in
Bellenz auswirkte, nschäem am frühen Morgen àie Tore zu àen Schieß-
stânàen geöffnet wuràen. sss

Der Gipfel der Gedankenlosigkeit (wahre Begebenheit).

In Bern wird ein sogenannter „Thnuppesager" nachts um 2 Uhr, aus lauter
Teuselssucht aus dem Bette heraustelephoniert. Als er seinen Namen nennt, ent-
schuldigt man sich mit der Ausrede, man sei falsch verbunden, man habe die

Hebamme wollen.
„Was? um die Z^t!" ereifert sich der Thnuppesager am Telephon.

G

Dame zum Jungen, der raucht: „Weiß deine Mama, daß du rauchst?"
Anirps: „Weiß Ihr Mann, daß Sie fremde Herren anreden?"

G

Tin^kleiner Unirps ging den ersten Tag zur Schule und man fragte ihn, wie
es ihm gefalle. Tr erwiderte: „GH, äs ging cheibe luschtig, we nume dä, wo vorn
a dr Aassa hocket, nid da wä! —

/«linken
Wkl uiill kkàiMl VMI
Lok0nsr (Zsssllsokaktsvaal. k'Iotto
dimmer. (-uts ^üobs. keello
^Vsillv. Ls empüvblt »ieb büüiob

,u 0. ^xxenscklviler-Steinexxer.

êrakîs
(3eà. 3V für Versanà-

(^282 Oara, 430 kivc, Oenf.

W iliiiiiile? l>M «
über 200 Zeiten, viele /^bbil»
«lunxcn. bebsnäelt äicpruebt-
sbtreibunx -u »llcn 2eilen, in
»llen t-änklern, bei sllen Völ-

kern, Lroscb. Pr. 9.—,
5-b. Pr. 10.-.

dsckter. kuc vk-lberx 4, denk.

SOS

IVIanicul-v8

Lürstkn-Käi-niturvn
iwiàpiegsl

Ta8elikn-Toilöitö8
in k^osssr Auswahl

Spsiisixssoliäkt
Stsudls - WlZisIs?»

Nsekkoiger
Lern, XrsmAssss 2Z

S"/« k^adsttmarksn ,»»

OS SOS

es hilft, v/o alios anliers versagt. Ilileneers lausvnà lovsnoste Hngr-
könnungsn unà hlsohdöstsilungen. ttsilt siolisr iiaarausfall, Sohuppsn,
Itaklö Stöllsn spärliokss ^/aolistum, lZrauv/sräkn. Lr. flasohg 5r. 3.7S.

Qirlcendlut-(^rème ssößsöii troeksoo Haare Dose ß'r. 3.—
kirkendlut-vrNIaiatiiie ermS^liekt sekàoe k'risur. vordioàert

àas spalten unà Lreeken àer klaare. k'r 1.50 unà 2 50.
kirlcri»dìut-5kai»p<»oii, àer beste rum ^opfvvaseben 30 Ots.

Il» ^poàeìcei» Drogerie»» unà <I«»ikLenlr^e«â»âLten.
^1^1 îv. oovruxiw, x/rwo

Verlangen Lie Lirlîenklut.

WmàNgNàHIllllIiig 8lllIllS

Sito5igri5t,vern
Xâki^âsscliev 1

Oipi. l-elirer : Oilixsnt clss

^u^önclltiub IVIimolisribuctisss

psclilnânriisclisr Noteltiobt

Sârntiiotis Lscisltssrtil<s> / ^rst-
KIsssiAS „biolirisr" bisocllisr.
rnonikss / Nspstswreii / kvlolsn

Vsrssnci
344
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<Die Kellnerin E)ört nichts.
(Einft unb jetjt.

Safs man cor Reiten beim (Slafe Bier,
Da rief man 5er ScEjenfin: „Dter".
llnb molbte fie einen nicht boren,
So hatte fie „Dräct in 5en ©i;ren".

Später ba fprad) man 3U it)r: „IDie geits?"
Sobalb man nur trat in bie „Peip.
llnb griff bann erjiirni 3« ber Leitung:
„Der fei;It es gemiff an ber £eiiung."

IDirft aber fyeute bu nic£jt ferniert —
— (Ein Ding, bas mir oft fcI)ou paffiert —
Dann brummt man: „Die bümmere fjenue,
Die Ijat eine fd)Ied)te Hutenne."

®®®

2lus ber Sdjule.
Der Ifansli ging 3um erftenmal in bie Sdjule unb als er

mittags beimlam, ba fragte ihn bie îïïutter: „£fefd) i3 Ijiitt
0 öppis glefyrt?" „Hei", mar bie Hntmort, „i mneff äbe morn
no einifd) gab — ©

Dor einem Sdjaufenfter bei £öb fagt eine Dame 3U

ibrem 3ü"öfien: „Siebft bu, bas ift ber Storch, ber bid? auf bie

IDelt gebraut hat."
Don 3i»ei Seîeler, bie bas gehört haben, meint ber eine

3um anbern: „(Es ifd) be öppe &a§ ^ie ^rou ufflart."
®s®

<E kcltifcf)e Qltomänt.

Leiden Sie an Verst pfung, Stoffwechselkrankheiten,
K pf chnurzen usw., dann nehmen Sie mit Erfolg

Lebenspulver „HE G RA"
Es rein gt alle Organe des Körpers, vermehrt den
A[petit und hebt in kurzer Zeit das allgemeine
Woh.bel'incen. 246 Lose für eine Kur Fr. 3.75.

Apotheke zum „RylOlbrunnen"HERMANN GRÄUB, BERN
Aarbergergasse 37

Hotel-Restaurant National
(MAULBEERBAUM)

Diners und Soupers à Fr. 3.— m
Prima Weine - Kardinalbier Freiburg

Restauration zu jeder Tageszeit - Vereinslokalitäten

Unter Freundinnen.
îttati fagte mir, id) tjättc ein klaffifcfjes ©eficfjt,

tuas das?
„ÎUafjifcf) nennt man alles, roas alt ift."

®®®

lteberrafd)t. Sie tragen ja nur ein BegenfcI)irmgefteII
mit fid), perr profeffor.

„tDat)rhaftig Da tjat meine ^rau aus beut lteber3ug
gemifj eine Blufe gefcfyneibert."

®

(Ein Dompteur (CEierbäubiger) lommt fpät abenbs be3ed;t
nad) ffaufe unb betritt feine bireÜ neben ben Stallungen ge*
legene 2Dot)nung. 211s er bie Ore öffnet, fielet er ein bunües
(Etmas in ber Stube I;erumfpa3ieren. Schnell mad)t er £id)t
unb fiebt, ba§ biefes bunfle (Ettuas ein — £öme ift. — „(Sott*
lob !" fagt er mit einem Seuf3er ber (Erleichterung, „ich bacf)te

fdjon, es märe meine ©He !"

®

3n ©ftenbe. Dame (3U einer reichen IDitme): „3d)
glaubte immer, ber Baron mürbe fein (Slüd bei 3^^ cer*
fudjen."

„3a, er h^t beim promenieren fdjon breimal 21nlauf

genommen, aber menu mir bann bis 3um Kafino gelotnmen
maren, fd)Iüpfte er bjineirt unb — perfucfjte es bort!"

-1 ü

(£in^(Senügfamer. j^rau: „Deute bir, ITTann, foeben
finb uns bie beiben fjütpter 3ugefd)idt morben, bie uns cor*
geftern geftohleu mürben.

ITTann: „£ebenb?"
^rau: „Hein gefd)Iachtet unb ausgetod)t. Huf bem Settel,

ber beilag, ftebt: (Es mar mir nur um bie Ejühnerbrühe 3U tun !"

CLICHES
Tscharnerslrasse 14a

I 2
I Hotel Schweizerhof Bern|

Einziges erstklassiges Hotel gegenüber dem Bahnhof mit
200 Betten. Elegante Gesellschaftsräume, Bankettsäle
bis zu 300 Personen fassend. Konferenzzimmer. Privat-
appartements mit Bad,Toilette u.W. C. Fliessendes kaltes
und warmes Wasser, sowie Telephon in allen Zimmern

5
•B

p Grosses Café-Restau rant H. Schüpbach, Dir. $

S

LÄNGGASSSTRASSE 42
TBglich 8 Uhr - Sonntags 3 und 8 Uhr
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Die Kellnerin Hort nichts.
Linst und jetzt.

Saß man vor Zeiten beim Glase Bier,
Da rief man der Schenkin: „Dier".
Und wollte sie einen nicht boren,
So hatte sie „Dräck in den Ohren".

Später da sprach man zu ihr: „Wie geits?"
Sobald man nur trat in die „peiz".
Und griff dann erzürnt zu der Zeitung:
„Der fehlt es gewiß an der Leitung."

ZVirst aber heute du nicht serviert —
— Lin Ding, das mir oft schon passiert —
Dann brummt man: „Die dümmere Henne,
Die hat eine schlechte Antenne."

STT

Aus der Schule.
Der Hansli ging zum erstenmal in die Schule und als er

mittags heimkam, da fragte ihn die Mutter: „Hesch iz hütt
o öppis glehrt?" „Nei", war die Antwort, „i mueß übe morn
no einisch gah! — ^

Vor einem Schaufenster bei Lob sagt eine Dame zu

ihrem Jüngsten: „Siehst du, das ist der Storch, der dich auf die

Welt gebracht hat."
Von zwei Sekeler, die das gehört haben, meint der eine

zum andern: „Ls isch de öppe Zvtz daß me die Fron ufklärt."

SST

E kritische Mornänt.

k.si<i?n Lik an Vsrst pknnß, Ltokkveobselki'snkbeitell,
X pk ebnn rasn usv., bann nsbincn Lis mit XrkolA

Xs isai At alle Orx^ns <tss Körpers, verinsbrt äsn
petN unä bebt in kurzer /eit äss all^enisius

tVob.bskincen. 24g I^oss kür eins Kur ?r. 3.75.

«otel-keztsursnt Estions!
Ht»«?» î»o»ix»«r» à ,r
f'k'ima Weins - s<a5cj inal dis^

s^estauk'sticzn ziu jecis?' "sakss^sii - Vsssinslokaliiâian

Unter Freunànen.
Man sagte mir, ich hatte ein klassisches Gesicht»

was heißt âas?
„Nlassisch nennt man alles» was alt ist."

TGG

Ueberrascht. Sie tragen ja nur ein Regenschirmgestell
mit sich, Herr Professor.

„Wahrhaftig! Da hat meine Frau aus dem Ueberzug
gewiß eine Bluse geschneidert."

s

Lin Dompteur (Tierbändiger) kommt spät abends bezecht

nach Hause und betritt seine direkt neben den Stallungen ge-
legene Wohnung. Als er die Türe öffnet, sieht er ein dunkles
Ltwas in der Stube herumspazieren. Schnell macht er Licht
und sieht, daß dieses dunkle Ltwas ein — Löwe ist. — „Gott-
lob!" sagt er mit einem Seufzer der Erleichterung, „ich dachte
schon, es wäre meine Glle!"

s

In Ostende. Dame (zu einer reichen Witwe): „Ich
glaubte immer, der Baron würde sein Glück bei Ihnen ver-
suchen."

„Ja, er hat beim promenieren schon dreimal Anlauf
genommen, aber wenn wir dann bis zum Kasino gekommen

waren, schlüpfte er hinein und — versuchte es dort!"
.1 O N

Lin^Genügsamer. !Frau: „Denke dir, Ulann, soeben

sind uns die beiden Hühner zugeschickt worden, die uns vor-
gestern gestohlen wurden.

Ulann: „Lebend?"
Frau: „Nein geschlachtet und ausgekocht. Auf dem Zettel,

der beilag, steht: Ls war mir nur um die Hühnerbrühe zu tun!"

ciucnez
Isebai-nöi'sli'asss 14a

5
î «otel 5ckweiie?kof kern Z

^in-ißss erstklassiges ß-lviel kSL«nudsr6sm Salintiofmit
200 Seiten. Elegants Qessllseliafisràums. öankstisäls
bis ziu 3VV Personen fassanci. Konferenzzimmer. drivai-
appartements mit öact.l'oilstts u.W. L. k^Iisssen^ss kaltes
unü w»rmss Wssssr, sowie Nsispiion in siion Zlimmsrn

>S

Z

-) lZrossss Laks-Restaurant K Sctiüpbacti, Oir. ^

2 gIî « t, S Ut>? - Sonntag« Z unrt S Ut,?
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öommßt!
QBenit Me ©iplomaten
3n ben Urlaub reifen,
Unb in Onfexatcn
©rt um ©rt fi© preifen;

'23enn non unfern (Stirnen
©rojge Kröpfen rinnen,
Unb mit ben ©e5iruen
Dlt©ts ifl gu beginnen;

'ZOenn bie SRtefenf©langen
£5n ber greffe fpufen,
33tenfif)en oft mit QSangen
Uta© bem Uöetter gutfen;

'253emt in alten Stäbten
-2^.fp£>attjtragen gli©en,
3ö9e fî^ oerfpäten,
Älpenrofen blühen ;

Q53enn bem §o©touri)ïen
Uti©ts gu fe£)x gefirftet
Unb es, otjne Sijten,
Uötan©en t)Mttos bürftet;

'253ettn es feine ©attig
$at mit unb ^Pein,
rOtuJg — and) o^ne ^Prattig —

(5i©et Sommer feint Irische.

"Dettaten.
<£s umfste ber blüfyertbe 2tofenl?ag
Con einer ZTadjt 3U erjagten,
ÎCo b}er3 am pocfyenben fjer3en lag
gu feligftem Cermät|Ien.

X>er Hofentjag, für fi© behält
<2r alles, tuas er gefefyen,
Unb bo© tueifj tjeut bie gan3e ÎPelt,
ÏCas bamals ift gefcfyefyen.

Der Hofenfyag, er fagte nichts,
Stumm bleibt er unb uerf©u>iegett —
Das Stimmlein eines Keinen £Di©ts
Kräfyt's laut aus einer tCiegen

Emil Hügli

Soüietcuß (and~Cf)ma.

2la, na — und der Kcllog=^afet?î
®®®

©ber au© ni©t. ©nfel (Sei3ig: „tCesfyalb bringft bu benn (Sras mit?"
Klein tDilly: „Du foüft fyineinbeifsen!"

©nfel (Sei3ig: „tCas?"

Klein tPilly: „Papa fagt, ruenn bu einmal ins (Sras beifft, befommen
mir fyunberttaufenb Dollar."

iti JDtbet^Sfutnpeti —

ein iQualilolsfluntpen«
Sein köstlicher Duft, den er ausgesucht feinsten
überseeischen Tabaken verdankt, schafft hohen
Genuss und Wohlbehagen. 312

llllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll

M J. Gogniat^
Fusterle 1 - Genève

Tél. Stand 58.81

Sage-Femme
Peruionnairea
Man spricht deutsch

Restaurant Bellevuc
MILITÄRSTRASSE 42 BREITENRAIN
Kleines Säli für Vereine und Gesellschaften
HSfl. empfiehlt sich in Frau Wwe. Frei

Contlserie - Im Room - P. Keppler
Bern - Amthausgasse 20

Montag offen >»

la SpezIalgeschKft hgiiiiukir Irtitil
RECLA-BOCH ELI in Chur

kaufen Sie billige „•
Gummiwaren
p. Dut*. 4-7 Fr., Frauendouchen
usw. - Katalog gratis rerschloss.

Bill bedient freundl. Geschäft

,Zum Zigarrenbar'
E. Baumgartner, bkapliti|UM 4, Bern

II
Doutschsohweizer kehren beim Be-
such des sonnigen Tessln ein Im
Hotel und Restaurent Belllneena
IpiiillUMiMikt. Prima Iii». » Jul. KOohler.

Café Restaurant Rmthaus
UfA/SENf/A Ü55TÄ>ISJ£ IS ~

Afma U/e/ne. Carc/inoZ-Br^u /W&onrgr. 5/e/5 gremd//. /«OM-Par/fen.

^.'ÂEN-RÎÉt Billard
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Somruerl
"Wenn die Diplomaten
In den Ibrlaub reisen,
lind in Inseraten
Grt nrn Grt sich preisen;

"Wenn von unsern Stirnen
Große Tropfen rinnen,
^Und mit den Gehirnen
Hîichts isi zu beginnen;

"Wenn die S^iesenschlangen

In der Presse spuken,
^Menschen oft mit Bangen
Sltach dem "Wetter guàn;
"Wenn in allen Städten
Asphaltstraßen glühen,
Büge sich verspäten,
Alpenrosen blühen;

"Wenn dem Hochtouristen
Nichts zu sehr gefirstet
Wnd es, ohne Eisten,
Planchen heillos dürstet;

"Wenn es keine Gattig
Hat mit Hiß' und Pein,
INInß — auch ohne Prattig —

Sicher Sommer sein! Iriscbö.

GGS

Verraten.
Es wüßte der blühende Rosenhag
von einer Nacht zu erzählen,
lvo Herz am pochenden Herzen lag
Zu seligstem vermählen.

Der Rosenhag, für sich behält
Er alles, was er gesehen,
Und doch weiß heut die ganze ZVelt,
lvas damals ist geschehen.

Der Rosenhag, er sagte nichts,
Stumm bleibt er und verschwiegen —
Das Stimmlein eines kleinen lvichts
Kräht's laut aus einer Zviegen!

Linil liügli

Sovielruß lanàThina.

Ns, us — unà àer Aellog-Pskt?!
TTT

Oder auch nicht. Onkel Geizig: „lveshalb bringst du denn Gras mit?"
Klein lvill^: „Du sollst hineinbeißen!"
Gnkel Geizig: „!vas?"
Klein kvill^: „Papa sagt, wenn du einmal ins Gras beißt, bekommen

wir hunderttausend Dollar."

Ei« VtTllUUDKDIA —

D»<N

Sein l<ösiliober Outt, clsn er sus^ssuctit feinsten
überseeiscbsn l'absksa vvfltan><t, sobsttt Koben
lZonuss unci Wobideba^on. z>z

II>!III>IIIIIIII>III>I>I>>I>>IIIII>I>>I>I>I>>III»IIIIIII»»»»»>II»!l»I»I>I>IIIIIIII»IIIII!I»

1. Kogniat^
fustsrls 1 » Usnèvo

r«!. st»n<j ss.si

Läßss-^smms

^1»n »priokt cleuteek

keslaursm vellevue
lVOI-lrAbSrUASSU 42 SbLir^tlUltibl
kleines Sâli flli» Vspsins unct QessIIseliaften
biöfi. empfiekit sieb >>> Wvvs. ^rsi

UlMkll! - In »III»» - «nm«?
Lern - Hmtbsusxess« 20

Dßvntng oss»n

i» Sp«i!»i°s»viiiin bil„!ut,iii1it,i
necl.»-scic:n^>.> in cbu?

b-us-n ZI- billig-
(»rrir»rrrlwär«ir
p. Out». 4-7 ?r., ?rauen6oucken
u»v. - Katalog greti» ver»ck!o»».

.lam XlSarrellvär'
c. Utogiliq»«»» <. S»-»

»
Voutsoksok^glrss' ^edrea délia Le-
sued <Ies sonnix-n r-ssin «In Im
U«t«I nnck lk»IU»r»»»
IsàllàUib. kill» là. », lui. Kâ°iil»-.

tssê kelwursn! NmIIisu!

»'»-r'-
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Kollegialität.
3üngft bati' id? einen feltfamen (Eraum :

3n eines roeiten Saales Haum
Sal; ici? mit mel?r ober tueniger „Stärle"
ÏHol?l fünfjig Beamte am (Eagetuetle.
's mar „pod?betrieb". Hocl? frappierte miel?:

tHenn einer minutlid? bem Saal enitüicl?,
So traten ein paar gruppentueife 3ufammen
llnb l?uben an, ben ÎÎTann 3U uerbammen:
„(Ein befcf?ränlter Kerl!" — „(Ein peud?ler ift er!" —
„(Ein Herleumber unb £eder bie lteu3 unb quer!" —
„(Ein 21ugenbiener !" — „(Ein ©l?renträget !"
„(Ein bornierter Streber !" — „(Ein eiliger ^eger" !—
llnb fo lam ïïïann um lllanu an bie Heil?'.
Unb roar ber ,,(8erül?mte" ruieber babei,
So bel?anbelt' man il?n in IHort' unb (Sebärben,
211s fei er jebem ber liebfte auf (Erben.
So mar alfo einer in biefem Heid?
Des anbern ^reunb unb ^einb 3ugleid??
^üttDal?r, eine Sammlung non 3«"«slöpfen!
3d? ftaunte ob all ben (£l?araftertröpfen.
pier gings alfo gan3 nad? bem IDablfprucf? 3U:
„Sd?roär3' ben anbern an, um fo meiner fd?einft bu !"

(Eine 21mfel Dorm offenen Sd?lafgemad?

Pfiff mid? aus bem l?äfjlid?en Spulbilb tuad?.

Hör bem Renfler buftet' ein Blütenbaum
(Sottlob, gottlob, es mar nur ein (Eraum! R. Sch.

®®®

(Ein3iger 21usmeg: <Çrau Schieber: „Hiefes Koftüm ift
munberuoll, id? merbe es laufen, aber es pafft nid?t 3U unferem
21uiomobil, mie fd?abe..."

petr Sd?ieber: „2tber felbfioerftäublid?, laufen mir ein

paffenbes 21utomobil!"

G. Dubach - Coiffeur
Schanzanstrasse - Hotel Bubenberg

Sorgfältig«, hygienische Bedienung '

Der Mattegieu
u d"s Tschaaggereisli.

j r letfd?t ^rüelig einifd?, moni mit em IHale

Sd?niber i'b'ÏHifig gloffe bi, feit bä tümmer
per uf 3'îïïau: „®u bu, ji^ l?ani bs 23iiec£?li

urgäffe im püutli". IHiu br <El?iud?er e fo

nen ejalie Sli^g ifd?, fi mer rätig morbe,
s ga 3'reicpe. 2lber üfi Hube ifd? fd?o bfd?loffe gfi. ITIir fi
urne m=ab3ottIet u ber ÏHale pet fd?o gflued?et, jitj mües er
be es parmau 3'Prebig brfür. IHo mer ungerbüre louffe,
gfep mer bi üs es Pfäifcljter offe. po^ Stärne, ba fimer bruf
los. Bi üfem (Efd?aggeler ifd? ja bas tonnerfdjgäbig. llffe*
nad?e pets e fo Sin3li u (£p!ecE i be ÎÏÏure, mäge ber Sd?ön=

peit. Hert d?unt me bs büruf mi nüt, Hr (Särber Höubu pet
bert möue uped?lättere bis i smöite Sd?tod, für i üfes (Sörli
3'd?o. 2Iber bä l?eimer nib gnol?, für 3U üs mues me be fcpo

anger Sad?e törfe. H'ïïïuesmâtteler pei ne bu gnol?. 11 rid?tig,
mo fi fe bu ermütfd?t pei abem ^ifd?e im (Sleferligbad?, pet er
bu 3meni möge gfd?pringe mo fi fi pfäit pei. 11 nad?l?är pet
er fuber aus grätfepet, no mel? aus fi nim fürgpa pei. 1TU

mues l?aut afe luege mär me nimmt.
<£l?um ifd? ber IHale bobe gfi, brüelet er: „®u bu, em

2lute fis HTiud?büed?li. „Pog £iebergöbu ba bini gleitig 0

bobe gfi. 21ber i fäge med?, bä p et en ©rnig im §üg, le
Sou ifd? räd?t bruber d?o. IHo mer bu üfi Sad? pei gfunge gt?a,

pei mer afel? uerbeffere. ^afcl? bi aune pei mer es par pünlt
ucl;e gmad?t. Hume bim Sd?tettler Käreli l?ani im ^ran3 e

»k Driainaljeitönunaen
unfered Derflor&enen iJIUtartetter# uni) Mtearünter*

10an0 @90tmontt
merfren ateeaeten unb fini) er&älfUd) tei:

Armin Bieber, Optin0enflraj)e 3i, Bern
Zelepben Bollwerk 20.83

cplei abgfd?trid?e. Hä (Eonner pet aus einer u 3möier gpa*
11 n i l?a bod? be aube mis §>ügli grab fo guet d?öune. 21ber i
meis fcpo, ber 21ut meint geng nume i fd?pidi. Hr Kareli pet
no Diu mel? gfcppiclt, aber bä fcpinpeilig pagu d?a l?aut gar e

fo guet brglid?etue.
lïïir fi bu e feplei 3'fcppät i'b'IHifig d?o. 21ber mir pei em

(£l?iud?er aggäl? mir peigi em 21ute müeffe b'peft l?eifuge un er

l?ets no feptif paclt. IHoni bu br 3°^ bs l?unbert3möufi glou*
beni, nib grab e fo guet d?önne l?a, pet er mr gfeit, i müeffi be

em Sunbig 3'Prebig u fe be no fd?ribe.
(Es par (Eag fd?peter pei mer bim 2tute müeffe ne Hilter

mad?e. (Er pet e 3ittang bilbiert: (Eis, brü, Dier, 3möi, feuf,
eis, brü IHo mer afe tänlt pei, bäm fäus, fammlei et
bas §üg i. HTir pei bu müeffe e Säbu fepribe. 21er ifd? ufern
Pult obe gpoefet u pet i üfne §eble gnufd?et. llf einifd? rüeft
er mir u em ÎHale. ÏÏÏir fi füre. Hu nimmt er jebe Donis bi

menem#©l?r u fapt a lüte mine Sigerifcpt u feit nüt aus fo,
fo, foo, fo, fo en etuigi £ängi. mit fim lângœilige tonnerfd?

fofofo, i pätti afe bau lieber gtuüfjt rcas er tuoit.
„Soo, bir d?eut no fd?ön fd?riebe i mim Büed?li, foo, fo".
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Uollegialitât.
jüngst hatt' ich einen seltsamen Traum:
In eines weiten Saales Raum
Sah ich mit mehr oder weniger „Stärke"
Wohl fünfzig Beamte am Tagewerke.
's war „Hochbetrieb". Doch frappierte mich:
Wenn einer minutlich dem Saal entwich,
So traten ein paar gruppenweise zusammen
Und huben an, den Ulann zu verdammen:
„Tin beschränkter Kerl!" — „Lin Heuchler ist er!" —
„Ein Verleumder und Lecker die kreuz und quer!" —
„Lin Augendiener!" — „Lin Ghrenträger!"
„Lin bornierter Streber!" — „Lin ekliger Feger" !—
Und so kam Ulann um Mann an die Reih'.
Und war der „Gerühmte" wieder dabei,
So behandelt' man ihn in Wort' und Gebärden,
Als sei er jedem der liebste auf Lrden.
So war also einer in diesem Reich
Des andern Freund und Feind zugleich?
Fürwahr, eine Sammlung von Ianusköpfen!
Ich staunte ob all den Lharaktertröpfen.
Hier zings also ganz nach dem Wahlspruch zu:
„Schwärz' den andern an, um so weißer scheinst du!"

Line Amsel vorm offenen Schlafgemach

Hfiff mich aus dem häßlichen Spukbild wach.
Vor dem Fenster duftet' ein Blütenbaum
Gottlob, gottlob, es war nur ein Traum! k. Lok.

TSS

Linziger Ausweg: Frau Schieber: „Dieses Kostüm ist

wundervoll, ich werde es kaufen, aber es paßt nicht zu unserem
Automobil, wie schade..."

Herr Schieber: „Aber selbstverständlich, kaufen wir ein

passendes Automobil!"

<5 I>ìRlDà«à -
Solisnzanstrsss» - !totsl Subooboi-x

So?êfà>tie», k>e!«n!»oks Ssijisnunß '

Der VIi»tle«»ieu

r letscht Früelig einisch, woni mit em Wale
Schnider i'd'Wisig gloffe bi, seit dä tümmer
Her uf z'Mau: „Gu du, jitz Hani ds Büechli
vrgässe im Hüutli". Wiu dr Lhiucher e so

nen exakte Blitzg isch, si mer rätig worde,
s ga z'reiche. Aber üsi Bude isch scho bschlosse gsi. Mir si

ume -n-abzottlet u der Wale het scho gfluechet, jiß mües er
de es parmau z'Hredig drfür. Wo mer ungerdüre louffe,
gseh mer bi üs es Hfäischter offe. Hoß Stärne, da simer druf
los. Bi üsem Tschaggeler isch ja das tonnerschgäbig. Usse-

nache hets e so Sinzli u Lhleck i de Mure, wäge der Schön-
heit. Dert chunt me ds düruf wi nüt. Dr Gärber Nöudu het
dert wöue uchechlättere bis i zwöite Schtock, für i üses Görli
z'cho. Aber dä heimer nid gnoh, für zu üs mues me de scho

anger Sache törfe. D'Muesmätteler hei ne du gnoh. U richtig,
wo si se du erwütscht hei abem Fische im Gleserligbach, het er
du zweni möge gschpringe wo si si xfäit hei. U nachhär het
er suber aus grätschet, no meh aus si nim fürgha hei. Mi
mues haut afe luege wär me nimmt.

Lhum isch der Wale dobe gsi, brüelet er: „<Vu du, em
Aute sis Miuchbüechli. „Hotz Liebergödu da bini gleitig o

dobe gsi. Aber i säge n-ech, dä het en Grnig im Züg, ke

Sou isch rächt druber cho. Wo mer du üsi Sach hei gfunge gha,
hei mer afeh verbessere. Fasch bi aune hei mer es par Hünkt
uche gmacht. Nume bim Schtettler Käreli Hani im Franz e

»>- Srigincheichnimgen
unseres verstorbenen Mitarbeiters und Mitbegründers

Hans êggìmann
werden abgegeben und sind erhaltlich bei:

ärm»», Vîsil»««, 3^, V«««
Tslepll»«»» 2O.83

chlei abgschtriche. Dä Tonner het aus einer u zwöier gha'
U n i ha doch de aube mis Zügli grad so guet chönne. Aber i
weis scho, der Aut meint geng nume i schpicki. Dr Kareli het
no viu meh gschpickt, aber dä schinheilig Hagu cha haut gar e

so guet drglichetue.
Mir si du e schlei z'schpät i'd'Wisig cho. Aber mir hei em

Lhiucher aggäh mir heigi em Aute müesse d'Heft Heifuge un er

hets no schtif packt. Woni du dr Iodu, ds hundertzwöufi glou-
beni, nid grad e so guet chönne ha, het er mr gseit, i müessi de

em Sundig z'Hredig u se de no schribe.
Ls par Tag schpeter hei mer bim Aute müesse ne Dikter

mache. Lr het e zitlang dikdiert: Lis, drü, vier, zwöi, feuf,
eis, drü Wo mer afe tänkt hei, däm fäus, sammlet er
das Züg i. Mir hei du müesse e Sädu schribe. Aer isch ufem
Hult obe ghocket u het i üsne Zedle gnuschet. Uf einisch rüeft
er mir u em Wale. Mir si füre. Du nimmt er jede vonis bi

mene-n-Ghr u faht a lüte wine Sigerischt u seit nüt aus so,

so, soo, so, so en ewigi Längi. Mit sim längwilige tonnersch

sososo, i hätti afe bau lieber gwüßt was er wott.
„Soo, dir cheut no schön schriebe i mim Büechli, soo, so".
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3ifj ifdp mer e tEägu ufgange. IDäge beffi bei mer bas

®Iöu miieffe fdpribe. IDen i bas iänft bätti. Zlber tras treii br,
mi dpa nib aus trüffe. Dä fpagu, i tpätt nie tänft bas bäm fo
öppis 3'Sinn dpämi.

(fr bei benn nib es mau niu gfeit, u trägem olpre, bas ifdp

fi ja nib br tüärt. Zlber i lpa mou iänft, bas fig be no nib aus.
U ridptig, 3'monberifdp miieffe mer 3um Säri. Dä bei bu

greferiert, trou ÎÏÏâu. Zlber bi bäm madpts eim aube no nib
form. ÎÏÏi gfebi ims geng a, bas es ne e dplei läcEperet. 3 ®ßts
nib, ob bä früedper nib 0 dplei ifdp e (Simfdper gfi. 2Iber me be

eine ©berbirfdp ifd? »0 be £eifdpte, mues er b<*ui be fdpone

grofji Hölpri fiiere, füfdp mule fi n im. ÎTlir bei e Ipaube Cag
Sdppäder überdpo u be dpönni mer be nib a b'Heis. Dr Sdppäder
trär gliefp gfi, aber träge br Heis bas bei is 3erfdp e dplei möge,
aber mir bei niii la merfe. 2im Hamiitag fi mer gange. Dr
Zlbi, bä fpagu bei nume bs ïïïiggeli gfdpidi für is clpo idpe3iue.

„2li tuas beii br gmadpi, Buebe?" XTtir beis bär Cbroii naiürlig
nib gfeit, aber fi beis glidp urnob u aune ÏÏÏobi ner3apft im
ÎÏÏombeler.

Ilm Sunnbig bruf bini bu 3'Prebig. IDoni bür b'£äng
füre 3oiiIe, dpunnt ber Sclpär fpoufi uf em öpare brbär u feii,
fi beigi e 2Ttäifdp gäge Sdpiabtbädpler u müeffi no ne pägg ba,
i müeffi fofori dpo. ÎÏÏir bei naiürlig putjt, 5:0. Hacbär bini
mii em (Opäferma Käru bei. Däm fi ÎÏÏère geit geng 3'prebig
u uer3apfi be aube belpeime Utas br dbmdper gfeit beigi. Da
bani e fo nes llffätjli gmadpi. ZDones mi bu iüedpi bei, bas gäb
neue e furligi Prebig, bani bu gfdpribe, i figi 3'bingerifdjt binger
gbodei, näbem SdpiIdp*Buume, u bä fdpnardpli be aube fo lui,
tuen er fdplafi, un i beigs nie rädpi uerfiange. g'nädpfte ÎTCau

bei br (Opiudper gfeii, b'ZDifiger müeffi be jit) i ber Prebig uf
ber £oube*n*obe 3'rorbertfdpi bode.

(Sli bruf bei fi afab fdpiürme a>äge br Heis. IÏÏi Ipätti dpönne
meine iras bas trär, e fo nes Heisli. Zlmeue n Zlbe fi br XDale

un i i Drader ga bajie u bei abgmadpi, iras mer tröui fürnäb,
tre be bie angere furifigi. dummertris bei mer i b'Sdpueu
föue, füfcb träre mer eifadp für üs e dpli ab. Dr ZDale lpei gfeit
är überebömi bebeime Siän3, tre fis rernäbmi, bas mir nib
mitdpönni. IÏÏir bei bu abgmadpi, mir gangi be eifadp am Zlbe

nib bei u übernadpii im Drader i üfer fpöbli ober gangi 3utn
ÏDolefee fo i nes ^erielpüiili. $ir bs Zfeffe iüei mer be afe fo

uf b'Site, tras me öppe dpönni. De tröui mer be no dplei Kies
rerbiene, für tras öppe füfdp nötig figi. IÏÏir ifdj es 0 rädpi gfi,
i bäiiis br liiere 0 nib am liebfdpte gfeii. Si gii mer 3trar nie
Sdpleg, aber fi bei geng «Opununer i trärbi e Dagani ober dpömi

i b Bädptele. Da ifdp ja no lang fe Heb brro. II be grännet fi be

geng, i treii mängifdp lieber fi gäbi mer e dplei.
<£s beii bu Hägeträiier gälp u fi bei gettg u geng nib dpönne

gab- lies bei ja bas triterfdp nütta. Ute ifdp bodp be trou, trente
nib e fo im (Sfdpiürm inné mues fi.

2lm ÎÏÏunimârii bei mer 110 iou (Säub rerbienet. §erfdp
bei mer be Pure b ÎÏÏttnine rom ÎDiler i b ilsfteuig udpe gfüert.
ÎDiu mer 3tre gros pidle fi, lpei mer ere geng uberdpob 3'füere.
§erfdj bei mer aube gnob tras dpob ifdp, aber mir bei bu gli
gmerft, bas me für bie größere meb uberdjuni. Du bei mer
nume no grofji gnob. & nis eine gfeit bei i br Ilsfteuig, er

beig grab e !ei IÏÏÛU3 für 3'3ale bei mer aube ro Zlfang gfragi.
„IDas 3aufdp?" 11 be lpei nter be aube bs (Säub grab rorus
gbeufdpe. ÎÏÏi treis be tras me lpei. D. be nume fo für ne

§trän3ger bet mer be feue gfüeri. ^ür bi mittlere bp et mer es

^ränfli gbeufdpe u für bie grofje eisfüf3g.

<E fo ne ferme Siedp bet is i ber Zlllee obe e dplei tröue
iumm lue u fürmle. ÎLummertris boni bs Hingfeili grab müeffe
la fabre, bu ifdp er mit is ab be Sdpitte, gägem gügbits 3ue
Zlber mir bei ne nib la gab- Dr ZDale bei bs Seili gba un i bi

uf u nadpe. IÏÏir fi imene bö^ige Salopp gägem Breiifdp 3ue.
IDo mer 3äme 3Utn piatj adpe dpöme, ifdp bert e fo ne ÎÏÏunipûru
gäge ber Sdpiabt 3ue gloffe. §>miits uf ber Œramfdpine u bei
br Han3e gfleui e fo à la „Üüfen ifdp ber gibeledpttedpe". 3H5,

üfe ÎÏÏttni bei bä gfeb, aber i dpa nib fäge tritterfdp gmadpi bei,
er ifdj nume fo näben im füre u uf einifdp ifdp bä gfloge fdpöner

nütjii nüt. s bei nume fo iäifdpt. 3 fy® nib dpönne bmgere

luege i lpa nume no ber ^übu gfeb traggele. Soudpeibe bei er
brüelei aber mir bei îe §jit glpa. Dr ÎÏÏûnu ifdp mii is bs bürab

u a eim ©ri i ne (Sarte idpe. „DIama, ÎÏÏama, e db®e" lpei eini
brüelei aber mir fi fdpo ume fttri gfi u gägem Crambütili 3ue.
Deri ifdp üfe ÎÏÏûnu ga IDaffer fuffe. Da lpa ni bu bs Hingfeili er*

trüifdpi u nümm la falpre. Bed bei mer bu no ne ferme pabi
bradpi. Hadpär fimer 3'büruf 3äme. Zlu £üt bei ^reub gba anis,
ömu bie tro öppis rerftöb ro îïïunine. Dobe beimer ne abunge.
Da dpunt e pur 3uettis u gii em ÎDale e ^eufliber.

„IDiu be br ÎÏÏuni fo ionnerfdp brar gfüeri befdp. <£tp,

bei er ne mii em fporn uberfdpoffe ober nume fo fitlige?"
„lÏÏit em fporn, mit em fporn."
„<£ 111t feiiigs dpa paffiere."
fpie lpei 0 aus ^reub gba anis. (Eine bei uo gfeii, mir föui

be 3ttenim dpo i br ^efdptbiitte. Du ifdp bu afe üfe pur dpo

3'dpiidpe. Ds dipini bei im gang gtraggelel ror Ztngfdpi.

„fper 3efes, fper 3efes, bas bätti dpönne fälple."

„3a, ja, bas ifdp en Übung, für bä müeffe 111er be nes

^ränHi §ttefdplag b®; für e §itrerlufdpi."
Dä bei nüt gmäriet u bei jebem e 0ptröifrän!Ier gäb-

Seliig ÎÏÏunine bäiii mer no mättge gfüeri.
®®® (Äortfefcmtg folgt.)

flttfer Sro^raier trurbe oft mii bem bamaligen Siabt*
präfibenten, bem reidpen fperrn ron Süren rertredpfeli. Zfls

ibm einft trieber eitt bieberer Herner elprfurdjisnoll als fperrn

ron Hüren anfpradp, anitrorieie ibm unfer Srofäiti: „3 üi
nib ber fperr ro Hüre, lofeb, bas fdpabt mir ntengs b®®^eri*
tu fig ^ranîe, bas i nib ber fperr ro Büre bi!"

Café Barcelona, Bern
Prima um/ r<re//c U/e/ne / l/orxu^/Zc/ie /Ipér/Zi/j / Peine
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)itz isch mer e Tägu ufgange. Wäge dessi hei mer das

Glöu müesse schribe. Wen i das tänkt hätti. Aber was weit dr,
rni cha nid aus wüsse. Dä Pagu, i hätt nie tänkt das däin so

öppis z'Sinn chäini.
Tr het denn nid es rnau viu gseit, u wägein ohre, das isch

si ja nid dr Wärt. Aber i ha wou tänkt, das sig de no nid aus.
A richtig, z'monderisch müesse iner zuin Bäri. Dä het du

greferiert, wou Mäu. Aber bi däin rnachts eim aube no nid
sövu. Ali gseht iins geng a, das es ne e chlei lächeret. weis
nid, ob dä früecher nid o chlei isch e Giinscher gsi. Aber we de

eine Oberhirsch isch vo de Leischte, nines er haut de schone

großi Röhri füere, süsch mule si n im. Mir hei e Haube Tag
Schpäcker übercho u de chönni mer de nid a d'Reis. Dr Schpäcker
wär glich gsi, aber wäge dr Reis das het is zersch e chlei möge,
aber mir hei nüt la merke. Am Namittag si mer gange. Dr
Abi, dä pagu het nume ds Miggeli gschickt für is cho icheztue.

„Ai was heit dr gmacht, Buebe?" Mir heis där Thrott natürlig
nid gseit, aber si hets glich vrnoh u aune Modi verzapft im
Mombeler.

Am Sunndig druf bini du z'Predig. Woni dür d'Läng
füre zottle, chunnt der Schär pousi uf em Thare drhär u seit,
si heigi e Mätsch gäge Schtadtbächler u müessi no ne pägg ha,
i müessi sofort cho. Mir hei natürlig putzt, s:o. Nachär bini
mit em Thäserma Aäru hei. Däm si Mère geit geng z'Predig
u verzapft de aube deheime was dr Thiucher gseit heigi. Da
Hani e so nes Ufsätzli gmacht. Wones mi du tüecht het, das gäb
neue e kurligi predig, Hani du gschribe, i sigi z'hingerischt hinger
ghocket, näbem Schilch-Buume, u dä schnarchli de aube so lut,
wen er schlaft, un i heigs nie rächt verstange. Z'nächste Mau
het dr Thiucher gseit, d'Wisiger müessi de jitz i der Predig uf
der Loube-n-obe z'vorderischt hocke.

Gli druf hei si afah schtürme wäge dr Reis. Mi hätti chönne
meine was das wär, e so nes Reisli. Amene n Abe si dr Wale
un i i Dracker ga bajie u hei abgmacht, was mer wöui fürnäh,
we de die angere furtsigi. Tummerwis hei mer i d'Schueu
söue, süsch wäre mer eifach für üs e chli ab. Dr Wale het gseit
är überchömi deheime Stänz, we sis vernähmt, das mir nid
mitchönni. Mir hei du abgmacht, mir gangi de eifach am Abe
nid hei u übernachti im Dracker i üser pöhli oder gangi zum
Wolesee so i nes Feriehüttli. Für ds Aesse tüei mer de afe so

uf d'Site, was me öppe chönni. De wöui mer de no chlei Aies
verdiene, für was öxpe süsch nötig sigi. Mir isch es o rächt gsi,

i hättis dr Mere o nid am liebschte gseit. Si git mer zwar nie
Schleg, aber si het geng Thummer i wärdi e Vagant oder chömi
i d Bächtele. Da isch ja no lang ke Red drvo. U de grännet si de

geng, i wett mängisch lieber si gäbi mer e chlei.
Ts hett du Rägewätter gäh u si hei geng u geng nid chönne

gah. Ues het ja das witersch nüt ta. Me isch doch de wou, weme
nid e so im Gschtürm inné mues si.

Am Munimärit hei mer no tou Gäud verdienet. Zersch

hei mer de pure d Munine vom Wiler i d Ussteuig uche gfüert.
Wiu mer zwe gros Pickle si, hei mer ere geng uberchoh z'fiiere.
Zersch hei mer aube gnoh was choh isch, aber mir hei du gli
gmerkt, das me für die größere meh uberchunt. Du hei mer
nume no großi gnoh. U wo nis eine gseit het i dr Ussteuig, er

heig grad e kei Münz für z'zale hei mer aube vo Afang gfragt.
„Was zausch?" U de hei mer de aube ds Gäud grad vorus
gheusche. Mi weis de was me het. U de nume so für ne

Zwänzger hei mer de kene gfüert. Für di mittlere hei mer es

Fränkli gheusche u für die große eisfüfzg.

T so ne ferme Siech het is i der Allee obe e chlei wöue
tumm tue u siirmle. Tummerwis Hani ds Ringseili grad miiesse
la fahre, du isch er mit is ab de Schine, gägem Züghus zue
Aber mir hei ne nid la gah. Dr Wale het ds Seili gha un i bi

uf u nache. Mir si imene böuzige Galopp gägem Breitsch zue.
Wo mer zäme zum Platz ache chôme, isch dert e so ne Munipüru
gäge der Schtadt zue gloffe. Zmitts uf der Tramschine u het
dr Ranze gsteut e so à la „Uüsen isch der Zibelechueche". Jitz,
üse Muni het dä gseh, aber i cha nid säge winersch gmacht het,
er isch nume so näben im füre u uf einisch isch dä gfloge schöner

nützti nüt. Ts het nume so tätscht. Z ha nid chönne Hingere

luege i ha nume no der Füdu gseh waggele. Soucheibe het er
brüelet aber mir hei ke Iit gha. Dr Münu isch mit is ds dürab

u a eim Ort i ne Garte iche. „Mama, Mama, e Thue" Het eini
brüelet aber mir si scho ume furt gsi u gägem Tramhüttli zue.
Dert isch üse Münu ga Wasser suffe. Da ha ni du ds Ringseili er-
wütscht u nümm la fahre. T Beck het mer du no ne ferme padi
bracht. Nachär simer z'düruf zäme. Au Lüt Hei Freud gha anis,
ömu die wo öppis verstöh vo Munine. Dobe hei mer ne abunge.
Da chunt e Pur zuenis u git em Wale e Feufliber.

„Wiu de dr Muni so tonnersch brav gfüert hesch. Th,
het er ne mit em porn überschösse oder nume so sitlige?"

„Mit em porn, mit em porn."
„T uu settigs cha passiere."

pie het o aus Freud gha anis. Tine het no gseit, mir söui
de zuenim cho i dr Feschthütte. Du isch du afe üse Pur cho

z'chiiche. Ds Thini het im ganz gwaggelet vor Angscht.

„per Zeses, per )eses, das hätti chönne fähle."
„)a, ja, das isch en Uhung, für dä müesse mer de nes

Fränkli Zueschlag ha, für e Sitverluscht."
Dä het nüt gmärtet u het jedem e Zwöifränkler gäh.

Settig Munine hätti mer no mänge gfüert.
SGS (Fortsetzung folgt.)

Unser Großvater wurde oft mit dem damaligen Stadt-
Präsidenten, dem reichen perrn von Büren verwechselt. Als
ihm einst wieder ein biederer Berner ehrfurchtsvoll als perrn
von Büren ansprach, antwortete ihm unser Großätti: „I bi
nid der Perr vo Büre, losed, das schadt mir mengs hundert-
tusig Franke, das i nid der perr vo Büre bi!"

cskà vsrcelons, «".7k? vern
/>//na ll/ic/ /-<?«?//«?
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